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FREIHEIT FÜR TIERE

Nach 25 Jahren: 
»DAS BRENNGLAS« endet
Liebe Tierschützerinnen und Tierschützer, 
liebe Freundinnen und Freunde,

wir müssen Ihnen leider mitteilen, dass Sie die letzte 
Ausgabe von FREIHEIT FÜR TIERE in den Händen halten.
Nach langen Überlegungen sind wir zu der schweren
Entscheidung gekommen, den Verlag DAS BRENNGLAS
und die gemeinnützige Körperschaft aufzulösen. 

Ich selbst als Verlagsgründer und Herausgeber sowie 
unsere ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
im Versand und im Lager sind - wie man so sagt - »in die
Jahre gekommen«. Einige mussten in letzter Zeit aus 
Altersgründen oder aufgrund von Erkrankungen ihre Mitarbeit
einstellen. Und jüngere ehrenamtliche Helferinnen und Helfer
haben im Laufe der Zeit andere Aufgaben übernommen.

Auch ist die Zeit eine andere als bei unserer Gründung
vor 25 Jahren: Überall kämpfen Zeitungen und Print-Medien
wegen sinkender Verkäufe ums Überleben, weil der Trend
sich seit vielen Jahren zu Online-Ausgaben verlagert hat.
Alles - Papier, Druck und Porto - wird immer teurer, 
was zu massiven Preiserhöhungen für Printmedien wie
Zeitschriften, Broschüren und Büchern führt. 

Es sind also verschiedene Gründe, die zusammenwirkten
und uns zu einer Entscheidung gedrängt haben. Es tut uns
weh im Herzen und es fällt uns sehr schwer, nach 25
Jahren den Verlag DAS BRENNGLAS mit der Zeitschrift FREIHEIT
FÜR TIERE einstellen zu müssen. Aus diesem Grund lösen
wir auch unser Versandbüro und das Lager auf.

Herzliche Grüße vom Team des Verlages DAS BRENNGLAS

German Murer 
Verlagsgründer und Herausgeber 

Nach 25 Jahren: »DAS BRENNGLAS« endet

Mit diesen beiden bahnbrechenden Broschüren hatte im Jahr
2001 alles angefangen: DER TIERLEICHENFRESSER zeigte auf 
großformatigen Farbbilden und mit vielen Informationen die
Wahrheit über Massentierhaltung, Schlachthöfe und die Folgen
des Fleischkonsums, DER LUSTTÖTER zeigte die Wahrheit über
die Jagd. Beide Broschüren wurden in hoher Auflage gedruckt
und verteilt und immer wieder - überarbeitet und erweitert -
neu aufgelegt.

Achtung: Lagerräumung 
bis Ende September!

Wir bieten allen unser ganzes Sortiment kostenlos
an: Alle Zeitschriften, Broschüren, Bücher, CDs und
DVDs bekommen sie GRATIS von uns zugeschickt 
- lediglich gegen Übernahme der Versandkosten und
gerne eine freiwillige Spende (Sie erhalten eine
Spenden bescheinigung).

Auf den Seiten 58-63 können Sie aus der Liste auswählen,
was Sie sich wünschen, auch zum Verschenken und 
Verteilen. Solange der Vorrat reicht, können auch größere
Mengen bestellt werden. 

Wir freuen uns, wenn die vielen Broschüren, Bücher, CDs
und DVDs in gute Hände kommen und viele Menschen
zum Umdenken anregen.

IMPRESSUM
Anschrift der Redaktion: Verlag Das Brennglas GmbH 
August Woerner Str. 29 · D-97265 Hettstadt
Bestell-Telefon: 09391/50 42 36 · Fax 09391/50 42 37
e-mail: info@freiheit-fuer-tiere.de · www.freiheitfuertiere.com

Herausgeber: German Murer, Verlag Das Brennglas GmbH
Redaktioneller Inhalt: Julia Brunke (verantw.)

Druck: Klardruck GmbH, Marktheidenfeld 
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Nach 100 Ausgaben von 2002-2026

FREIHEIT FÜR TIERE wird
als Zeitschrift eingestellt

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

im Jahr 2001 wurde der Verlag DAS BRENNGLAS als 
gemeinnützige Körperschaft für Tierschutz gegründet
und im Frühjahr 2002 kam die erste Ausgabe von
FREIHEIT FÜR TIERE heraus. Seitdem erschien das 
»Magazin für alle Tierfreunde« als gedruckte Zeitschrift
vier Mal im Jahr - in 100 Prozent ehrenamtlicher Arbeit.
Heute halten Sie die 100. Ausgabe von FREIHEIT FÜR
TIERE in den Händen. Gleichzeitig wird es die letzte
gedruckte Zeitschrift sein. Denn zum Ende des Jahres
wird Verlag DAS BRENNGLAS aufgelöst. 

Unseren Abonnentinnen und Abonnenten und ganz 
besonders allen, die ein Förderabonnement abgeschlossen
haben, um die Verbreitung von FREIHEIT FÜR TIERE zu 
unterstützen, möchten wir für die jahrelange Treue danken.

Ganz herzlicher Dank geht an alle Autorinnen und Autoren
und befreundete Tierschutz- und Tierrechtsorganisationen,
die Texte und Bilder kostenlos zur Verfügung gestellt haben,
um den Tieren eine Stimme zu geben. Uns alle verbindet die
große Vision: ein friedliches Zusammen leben von Menschen
und Tieren - nicht nur mit unseren Haustieren, sondern auch
mit den wild lebenden Tieren in Wald und Flur und den
Milliarden Tieren, die als »Nutztiere« in den Massenställen
und Schlachthöfen oder für Tierversuche missbraucht werden.
So wurde viele Jahre mit der Zeitschrift FREIHEIT FÜR TIERE
aufgeklärt. Viele, viele Samen wurden gelegt, die in vielen
Menschen Früchte getragen haben. 

Auf dem »Land der Tiere«, das die Internationale Gabriele
Stiftung aufbaut, findet die Liebe zu den Tieren in der
Praxis Anwendung. Hier dürfen gerettete »Nutztiere« und
auch die Wildtiere in Wäldern, Wiesen und Feldern ihrer Art
entsprechend frei und in Würde leben. Dieses Projekt, das
sich weiter aufbaut, hat sich inzwischen als Vorbild für 
internationale Projekte für Tiere und Natur entwickelt, 
über Europa hinaus bis nach Afrika. Wir möchten diesen
weltweiten Aufbruch für die Tiere fördern und laden jeden
mit ein, dies zu unterstützen. 

Wie geht es nun weiter?

� Ihr Abonnement wird zum Ende des Jahres aufgelöst. 
Für Abo-Abbuchungen, die schon für das nächste Jahr 2027
stattgefunden haben, ohne dass diese Nummern ausgeliefert
werden können, bitten wir um Entschuldigung.
Da wir bis zur Auflösung des Verlages noch Büromiete,
Buchhaltungskosten und viele weitere Ausgaben haben,
wären wir sehr dankbar, wenn wir diese Einnahmen dafür
verwenden könnten. Da der Verlag gemeinnützig ist, wird
kein eventueller Gewinn abgeschöpft, sondern kommt laut
Statuten dem gemeinnützigen Verein »Heimat für Tiere
e.V.« zu Gute.
Selbstverständlich werden wir auf Verlangen auch Rück-
überweisungen tätigen. 

� Als Abonnentin und Abonnent bieten wir Ihnen an, alle
Broschüren, Bücher, DVDs, CDs gratis gegen Übernahme der
Versandkosten und gerne eine freiwillige Spende zu bestellen. 

� Wir haben auch noch stapelweise frühere Ausgaben von
FREIHEIT FÜR TIERE. Diese senden wir Ihnen gerne - auch 
in größerer Stückzahl - kostenlos gegen Übernahme der 
Versandkosten und gerne eine kleine Spende zu.

Bestell-Telefon: 09391/50 42 36  
e-mail: info@brennglas.com

� Wer sein Abonnement in eine konkrete Unterstützung für
Tiere umwandeln möchte, findet hier Informationen:

Land für Tiere: Die Internationale Gabriele-Sophia-Stiftung 
erwirbt Land, auf dem Tiere wieder eine Heimat finden und
ein würdiges Leben führen können.
www.gabriele-stiftung.org/spenden/

»Heimat für Tiere e. V.« ist ein gemeinnütziger Verein, der
seit 1996 auf dem Johannishof geretteten Tieren eine neue
Heimat bietet. www.heimat-fuer-tiere.de/spenden/

Wir wünschen Ihnen nun viel Freude beim Lesen, 
aber auch einige nachdenkliche Mußestunden mit der 100.
Ausgabe von FREIHEIT FÜR TIERE! 

Julia Brunke, Redaktion FREIHEIT FÜR TIERE
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Wissenschaft: Verhaltensforschung

Goffinkakadus zählen zu den klügsten Vögeln. Sie
handeln so intelligent wie vierjährige Kinder - oder
wie die Großen Primaten. Die schlauen Papageien
können Werkzeuge nicht nur benutzen, sondern sie
sogar selbst bauen. Sie sind außerordentlich erfindungs -
reich und lösen mit Neugier und großer Ausdauer
komplexe Probleme. In einer Verhaltensstudie wurden
die Papageien mit einem Touchscreen konfrontiert,
bei dem ein Button im Laufe des Versuchs dauerhaft
ausfiel. Die Goffins probierten es immer weiter, ärgerten
sich sichtlich - und stellten ihr Verhalten um. 

»Die Fähigkeit zu erkennen, dass etwas irreparabel defekt
ist, spielt eine wichtige Rolle für die physische und soziale
Kognition des Menschen; bei Tieren sind die zugrundeliegenden
Mechanismen jedoch weitgehend unerforscht«, so das Team
des Messerli-Forschungsinstituts der Veterinärmedizinischen
Universität Wien im Fachjournal Scientific Reports.

Wer den Button auf dem Touchscreen 
drückt, bekommt Cashews

Um darüber mehr herauszufinden, konfrontierte ein Team
um den Kognitionsbiologen Dr. Antonio Osuna-Mascaró fünfzehn
Goffinkakadus mit einem Touchscreen: Wenn sie den Button
am Bildschirm berührten, kamen Cashewstücke aus einer 
Öffnung. Wenn sie danach einen »Weiter«-Pfeil  drückten, 
erschien der Button erneut und es kamen wieder Cashewstücke
heraus.

... und dann flackert der Bildschirm 
und der Button funktioniert nicht mehr

Anschließend führten die Forschenden eine Komplikation
ein: Manchmal erzeugte der Bildschirm ein flackerndes 
Hintergrundmuster, wenn die Vögel den runden Knopf 
berührten. Von diesem Moment an funktionierte der Button
nicht mehr. Das galt allerdings nur vor einem bestimmten
Hintergrundmuster. Vor anderen Mustern arbeitete derselbe
Knopf weiter. 

6 FREIHEIT FÜR TIERE  4/2026

Studie: Goffinkakadus erkennen,
wenn etwas kaputt geht, »ärgern«
sich - und suchen Lösungen
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Wenn dann aber dieses flackernde Störbild kurz auftaucht,
funktioniert der Button nicht mehr - und die Cashew-Ausgabe
(unten rechts) bleibt leer...

Wenn Goffin-Dame Jane auf dem Touchscreen den Button drückt,
kommen Cashews aus der Öffnung (Bild unten rechts).
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Gefragt war also keine simple Erkenntnis, sondern eine
flexible Regel: Tritt das Flackern auf, lohnt sich ein weiteres
Versuchen nicht mehr. 

Die schlauen Vögel konnten diese Erfahrung auch auf 
neue, bislang ungesehene Hintergründe übertragen und 
übersprangen mit wachsender Erfahrung die Muster, vor denen
der Knopf versagt hatte, betätigten ihn aber weiterhin dort,
wo er funktionierte. »Sie hörten daraufhin auf, den Knopf bei
jenem Hintergrund zu drücken und wählten stattdessen meist
den Weiter-Pfeil«, erklärt Studienleiter Dr. Osuna-Mascaró.

Wenn etwas unerwartet kaputt geht, 
machen die Goffins ihrem Unmut Luft

Verblüffendes spielte sich abseits des eigentlichen Tests
ab. Reagierte ein Button plötzlich nicht mehr, machten die
Tiere ihrem Unmut Luft - ähnlich wie Menschen, wenn etwas
unerwartet kaputtgeht. 

Die Kognitionsbiologin und Co-Studienleiterin Dr. Eleonora
Rovegno beschreibt die Reaktionen der Goffinkakadus auf
den plötzlich nicht mehr funktionierenden Button so: »Es war
auffällig, wie unterschiedlich die Individuen reagierten, als
der Button plötzlich nicht mehr funktionierte. Obwohl diese
emotionalen Reaktionen nicht Teil der statistischen Auswertung
waren, zeigten einige Vögel sehr deutliche Reaktionen wie
Lautäußerungen, das Aufstellen der Haube, Bettelrufe oder
stärkere Erregung. Diese Beobachtungen ließen die Aufgabe
aus Sicht der Vögel sehr real wirken: Etwas, das eben noch
funktioniert hatte, tat es plötzlich nicht mehr.«

Goffins können ihr Wissen 
in einen anderen Kontext übertragen

Prof. Dr. Alice Auersperg, Leiterin des Goffin Labs der 
Veterinärmedizinischen Universität Wien, berichtet, die 
Goffinkakadus würden das Forschungsteam immer wieder
überraschen, indem sie Wissen von einem Kontext in einen
anderen übertragen. »In freier Wildbahn und in Studien in
menschlicher Obhut lernen sie den Umgang mit Werkzeugen,
Objekten und physikalischen Problemen. Hier haben wir den
Aufbau bewusst reduziert, um uns auf Funktionalität selbst
zu konzentrieren. Indem wir das physikalische Problem 
ausgeklammert und eine abstrakte Touchscreen-Aufgabe 
verwendet haben, können wir beginnen zu fragen, in welchem
Umfang verschiedene Tierarten verstehen können, dass etwas,
das einmal funktioniert hat, aufhören kann zu funktionieren.«

Quellen:
· Antonio J. Osuna-Mascaró, Eleonora Rovegno, Alice M. I. Auersperg et al.:
Sensitivity to permanent non-functionality in Goffin’s cockatoos (Cacatua
goffiniana). Scientific Reports (2026) 

Video ansehen: www.nature.com/articles/s41598-026-57007-1
· Pressemeldung eterinärmedizinischen Universität Wien: Sensitivität gegenüber
dauerhafter Nicht-Funktionalität bei Goffinkakadus. 16.6.2026
www.vetmeduni.ac.at/universitaet/infoservice/presseinformationen/presse/
sensitivitaet-gegenueber-dauerhafter-nicht-funktionalitaet-bei-goffinkakadus

Das Setup der Versuchsreihe.

Bild oben: Studienleiter Dr. Antonio Osuna-Mascaró im Goffin-
Forschungsinstitut der Veterinärmedizinischen Universität Wien.
Bild unten: Co-Studienleiterin Dr. Eleonora Rovegno mit den
Goffins.
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Irrweg und Ende der Tierversuche
Warum Tierversuche ethisch, wissenschaftlich und in der praktischen Umsetzung nicht vertretbar und überholt sind

Tierversuche sind ein ernstes Thema, das viele Menschen
bewegt und das zunehmend als tiefe Ungerechtigkeit
empfunden wird. Umfragen zeigen, dass rund 80 % der
Bevölkerung in Deutschland und etwa 75 % der Menschen
in der Europäischen Union Tierversuche ablehnen.
Tierversuche stellen nicht nur ein ethisches Problem dar,
sondern sind in vieler Hinsicht auch ein wissenschaftlicher
Irrweg - mit schwerwiegenden Folgen für Tiere, Forschende
und letztlich für die gesamte Gesellschaft. 

Seit dem 19. Jahrhundert gelten Tierversuche als fester
Bestandteil der biomedizinischen Forschung, der
Arzneimittel entwicklung und der Prüfung von Chemikalien
und Konsumgütern. Insbesondere in der Medikamenten -
forschung wurden sie über Jahrzehnte als unverzichtbar
angesehen.

Eine wichtige Grundlage dafür ist ein Gesetz in den
USA aus dem Jahr 1938, das verlangte, die Sicherheit
neuer Arzneimittel vor ihrer Zulassung nachzuweisen.
Dies geschah in der praktischen Umsetzung fast immer
durch Tierversuche. Doch diese lange etablierte Praxis
gerät zunehmend in die Kritik. Einerseits aus ethischen
Gründen, andererseits aber auch wegen wachsender
wissenschaftlicher Zweifel an ihrer Aussagekraft. 

Zahlreiche Studien zeigen inzwischen, dass Ergebnisse
aus Tierversuchen häufig nur eingeschränkt oder gar
nicht auf den Menschen übertragbar sind. Viele Wirkstoffe,
die im Tiermodell erfolgreich erscheinen, versagen später
in klinischen Studien am Menschen oder verursachen
schwere Nebenwirkungen. Noch schwerer wiegt jedoch
die Frage nach dem Leid der Tiere.

Von Peter Jennrich, Facharzt für Allgemeinmedizin/Naturheilverfahren
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Wissenschaft: Irrweg Tierversuche
FREIHEIT FÜR TIERE

Irrweg und Ende der Tierversuche
Warum Tierversuche ethisch, wissenschaftlich und in der praktischen Umsetzung nicht vertretbar und überholt sind

Tiere sind fühlende und soziale Lebewesen
Tiere sind keine empfindungslosen Objekte. Sie nehmen

ihre Umwelt bewusst wahr, pflegen soziale Beziehungen,
kommunizieren miteinander und reagieren auf die Gefühle
anderer Lebewesen. Sie empfinden Freude, Geborgenheit und
Neugier - aber auch Angst, Stress, Verzweiflung und Trauer.
Viele Tierarten helfen einander, trösten verletzte Gruppen -
mitglieder oder arbeiten gemeinsam bei Nahrungssuche und
Aufzucht des Nachwuchses zusammen.

Elefanten, Delfine, Wale, Schimpansen, Schweine, Ratten
und viele Vogelarten zeigen Verhaltensweisen, die auf Mitgefühl
und Hilfsbereitschaft hindeuten. Delfine wurden beispielsweise
dabei beobachtet, verletzte Tiere an die Wasseroberfläche zu
tragen, damit diese atmen können. In Neuseeland half ein
Delfin sogar gestrandeten Walen zurück ins offene Meer: eine
Walmutter und ihr Kalb waren in flachem Wasser nahe einer
Sandbank gestrandet und fanden trotz über eineinhalbstündiger
Bemühungen von Umweltschützern und Freiwilligen den Weg
ins tiefe Wasser nicht zurück. Da tauchte ein Delfin auf, 
interagierte mit den gestressten Walen und führte sie 
anschließend über einen schmalen Kanal sicher ins offene
Meer. Ein Naturschützer vor Ort berichtete, dass die Wale
nach dem Kontakt mit dem Delfin ruhig wurden und ihm
willig folgten, nachdem menschliche Rettungsversuche zuvor
gescheitert waren. Mitgefühl und soziale Verantwortung sind
also keineswegs ausschließlich menschliche Eigenschaften.

Umso problematischer erscheint es, dass Tiere in Laboren
als bloße Versuchsobjekte behandelt werden. In der Psychologie
spricht man hier von »Objektivierung« oder »Verdinglichung«.
Gemeint ist damit die Reduktion eines fühlenden Lebewesens
auf ein Werkzeug oder einen Gegenstand, dessen eigene 
Bedürfnisse und Interessen nicht mehr wahrgenommen
werden. Dadurch wird ihre Subjektivität, Würde und Komplexität 
vernachlässigt. Eigenständige Lebewesen sollen durch die 
Objektivierung in starre, berechenbare Größen verwandelt
werden. Ihnen wird die Fähigkeit zur Selbstbestimmung 
abgesprochen und sie werden quasi als Werkzeug für die
Zwecke anderer benutzt. Gefühle und Erlebnisse der Tiere
werden ignoriert oder als irrelevant abgetan und sie werden
behandelt als wären sie das Eigentum des Menschen. 

Die Objektivierung der Tiere ist zugleich aber auch die
Grundlage für viele methodische Fehler, die letztlich die 
Aussagefähigkeit der Tierversuche immer mehr in Frage stellen.
Darauf werden wir später noch genauer eingehen. Doch lassen
Sie mich zunächst das Ausmaß der Problematik aufzeigen. >>>

Bild links: Hirnforschung der University of Wisconsin-Madison
(USA). Nach der Veröffentlichung von Fotos und einer langen
PETA-Kampagne wurde das umstrittene Labor geschlossen.

Oben: Der Draize-Test ist ein 1944 entwickelter Tierversuch zur
Prüfung der Schleimhaut- und Hautverträglichkeit von Chemikalien
und Kosmetika. Dabei wird die Testsubstanz in das Auge oder
auf die rasierte Haut eines lebenden Kaninchens appliziert und
über Tage auf Rötungen, Schwellungen oder Verätzungen 
beobachtet. Für Chemikalien, Medikamente oder Reinigungsmittel
wird der Draize-Test in der EU bis heute angewendet.

Unten: Tierversuche an Hunden in Frankreich.
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Millionen Tiere leiden und sterben jedes Jahr
Die Zahl der Tiere, die weltweit im Zusammenhang mit 

Tierversuchen sterben, ist enorm. In den USA existieren für
Mäuse, Ratten und Vögel keine vollständigen gesetzlichen 
Erfassungspflichten. Schätzungen gehen dort von 20 bis über
100 Millionen Tieren pro Jahr aus. 

In Deutschland wurden im Jahr 2024 rund 1,95 Millionen
Wirbeltiere in Tierversuchen eingesetzt und getötet. Hinzu 
kamen etwa 1,1 Millionen Tiere, die zwar für Versuchszwecke
gezüchtet, anschließend aber nicht verwendet und dennoch
getötet wurden. Diese Tiere werden in der Laborsprache oft
als »Überschusstiere« bezeichnet.

Besonders betroffen sind Mäuse und Ratten, die etwa 80 %
aller Versuchstiere ausmachen. Aber auch Fische, Kaninchen,
Schweine, Hunde, Katzen, Affen, Pferde und viele andere 
Tierarten werden für Versuche missbraucht.

Die tatsächliche Zahl der zu Versuchszwecken getöteten
Tieren liegt aber in Wirklichkeit wesentlich höher, denn nach
dem deutschen Tierschutzgesetz gelten Versuche an wirbellosen
Tieren nicht als Tierversuche. Sie sind somit genehmigungsfrei,
da sie nicht unter die strenge Regulierung für Wirbeltiere
fallen. Betroffen sind Fruchtfliegen, Bienen oder Krebse. Die
Zahl der getöteten Tiere wird nicht erfasst.

Bild oben: 
In den USA sind über 100.000 Affen in Forschungseinrichtungen
registriert (Stand Ende 2025). Die National Institutes of Health
der USA stehen seit Jahren in der Kritik, weil sie Tierversuche
an Affen unter anderem zur Neurowissenschaft und zur
Infektionsforschung finanzieren und durchführen. Dies hat
schwere Traumatisierungen zur Folge. 

Nach jahrelanger Kritik von Tierschutzorganisationen kündigte
das National Institut of Health an, ab Juli 2025 keine Fördertöpfe
mehr für Forschungsprojekte auszuschreiben, die ausschließlich
auf Tierversuchen basieren. Dies bedeutet noch nicht, dass 
ausschließlich tierversuchsfreie Methoden zur Anwendung 
kommen, dürfte aber dazu führen, dass weniger Tiere in 
Experimenten verwendet werden. 

Auch die US-amerikanische Behörde für Lebens- und Arzneimittel
FDA sieht Tierversuche inzwischen kritisch. Dr. Tracy Beth 
Høeg, Senior Advisor der FDA, erklärte, dass der Großteil der 
Medikamente, die im Tierversuch erfolgreich getestet wurden,
später beim Menschen versagen. Besonders hob sie hervor,
dass bei der Entwicklung von monoklonalen Antikörpern, einer
spezifischen Art von Medikamenten, pro Wirkstoff meist 144
Affen eingesetzt werden - was sehr hohe Kosten bedeutet.
Trotzdem haben diese Tests keine Aussagekraft über Sicherheit
oder Wirksamkeit der Medikamente beim Menschen.

In Deutschland gibt es schätzungsweise 1.500 bis über 2.000
Affen in Versuchslaboren. Für die Hirnforschung werden ihnen
Implantate und Elektroden direkt in den Schädel operiert. Affen
werden auch für Giftigkeits- und Verträglichkeitstests oder die
Impfstoff- und Infektionsforschung missbraucht.
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>>>

Die Fruchtfliege: 
Klein, aber empfindungsfähig

Besonders häufig werden genehmigungsfreie Versuche an
der Fruchtfliege durchgeführt. Lange wurde angenommen,
ein so kleines Tier könne keine echten Empfindungen haben.
Man dachte diese Fliege ist zu einfach, um irgendetwas zu
»fühlen«, sie reagiert nur automatisch, wie eine kleine 
Maschine. Doch die Vorstellung, dass Tiere kleine Maschinen
sind, ohne Gefühle oder ein Eigenleben, ist längst überholt.
Die moderne Forschung kommt zu anderen Ergebnissen: Die
Fruchtfliege besitzt ein erstaunlich komplexes Nervensystem.
Etwa 70 % ihrer Gene haben Entsprechungen beim Menschen.
Grundlegende Prozesse wie Lernen, Gedächtnisbildung, Schlaf-
rhythmus und Entscheidungsverhalten zeigen bemerkenswerte
Parallelen zwischen Fliege und Mensch.

Auch wenn das Gehirn einer Fruchtfliege wesentlich weniger
Nervenzellen hat als das des Menschen, so sind doch ihre
Leistungen beachtlich: sie kann lernen, sie kann sich Dinge
merken, sie trifft Entscheidungen, sie passt ihr Verhalten an
neue Situationen an und sie kann aus guten und schlechten
Erfahrungen lernen. Das alles spricht dagegen, dass sie nur
automatisch auf Reize reagiert. Die Fliege merkt sich auch 
Erfahrungen und nutzt sie für zukünftige Entscheidungen.
Das ist deutlich mehr als ein Reflex. Zudem verhalten sich
Fruchtfliegen nicht immer gleich. Ihre innere Verfassung spielt
eine wichtige Rolle und hat Einfluss auf ihr Verhalten. So geht
eine hungrige Fliege größere Risiken ein, um an Futter zu
kommen, als eine gesättigte Fliege, die vorsichtiger ist. Leidet
sie unter Stress, so verändert dies Schlaf, Bewegung und 
Sozialverhalten. Studien weisen auch darauf hin, dass 
Fruchtfliegen auf anhaltenden Stress mit Verhaltensänderungen
reagieren, die an Depressionen erinnern: Sie werden passiver,
erkunden ihre Umgebung weniger und stellen Fluchtversuche
ein, wenn diese erfolglos bleiben. 

Überschusstiere
»Überschusstiere« sind Tiere, die zwar für Versuche gezüchtet,

aber aufgrund genetischer Abweichungen, falschen Geschlechts
oder falschen Alters nicht eingesetzt werden. Die Zahl der 
getöteten Überschusstiere liegt fast genauso hoch wie die
der Tiere, die tatsächlich in Versuchen eingesetzt werden. 

Allein 2023 wurden in Deutschland über 1,37 Millionen
Tiere als »Überschuss« getötet. Die Tötung erfolgt oft aus
wirtschaftlichen Gründen, da die Versorgung bis zum 
natürlichen Lebensende als zu teuer gilt. Unverständlich
bleibt, dass die Tötung aus rein wirtschaftlichen Gründen laut
§17 Tierschutzgesetz strafbar ist, dies aber bei der Tötung der
Überschusstiere scheinbar außer Acht gelassen wird. 

Tierschutz- und Tierrechtsorganisationen wie PETA und Ärzte
gegen Tierversuche fordern ein Ende dieser Praxis.

All das spricht dafür, dass Fruchtfliegen nicht einfach nur
biologische Maschinen sind, sondern Lebewesen mit inneren
Zuständen, fühlende Wesen auf ihre eigene Art. Doch dies
scheint beim Versuch keine Rolle zu spielen. Fruchtfliegen
werden in Experimenten unter anderem elektrischen Schlägen,
Hitzestress oder mechanischen Erschütterungen ausgesetzt.

Wenn man zum ersten Mal hört, dass Fruchtfliegen elektrischen
Schlägen ausgesetzt werden und darauf mit Zeichen von 
Verzweiflung und Depression reagieren, so sollte man erwarten,
dass sich durch die Erkenntnis, dass die Fruchtfliege ein 
fühlendes Lebewesen ist, das Verhalten und die Einstellung
des Menschen gegenüber diesen kleinen Lebewesen grundlegend
ändert. Bestürzung über das eigene mangelnde Mitgefühl und
die eigene Lebensverachtung sollten dazu führen, Fruchtfliegen
in Zukunft in Ruhe zu lassen. Doch zumeist ist sogar das 
Gegenteil der Fall. Man untersucht beispielsweise die Auswirkung
von Medikamenten, Ernährung und anderen Faktoren auf die
Behandlung von Depressionen bei diesen 1 mm großen Tieren.
Hand auf’s Herz: Was glauben Sie, wie hilfreich sind diese 
Versuche für Menschen, die durch den Verlust eines geliebten
Menschen durch Tod, Trennungen und Scheidungen, soziale
Isolation, Jobverlust oder Erfahrungen von Gewalt, Missbrauch
und Vernachlässigung oder auch durch unerfüllte überzogene
Erwartungen depressiv geworden sind? 

Doch bevor wir auf die unzuverlässige Übertragbarkeit von
Tierversuchen auf den Menschen kommen, lassen sie uns
noch einen Blick auf eine weitere Tierart richten, die sehr
häufig für Tierversuche missbraucht wird: die Maus. 

Mäuse fühlen Schmerz, Angst und Mitgefühl
Es steht außer Frage, dass auch die Maus ein fühlendes 

Lebewesen mit einer eigenen Wahrnehmung, eigenen Gefühlen
und eigenem Sozialverhalten ist. Mäuse und ebenso Ratten
besitzen ein hochentwickeltes Nervensystem. Sie empfinden
Schmerz, Angst und Stress, aber auch Freude und Neugier. 

Wenn eine Maus verletzt wird, reagiert sie nicht nur
reflexartig, sondern zeigt anhaltende Verhaltensänderungen,
die auf Leiden hindeuten. Ebenso ist belegt, dass Mäuse
positive Emotionen erleben können, etwa beim Spielen oder
beim Erkunden neuer Umgebungen. 

An ihrem Gesichtsausdruck kann man erkennen, ob eine
Maus Schmerzen hat. Durch die Wölbung von Backen und
Nase, das Zusammenkneifen der Augen, das Anlegen der
Ohren nach hinten und die Haltung der Schnurr(bart)haare
zeigt die Maus Schmerzen, selbst wenn sie noch keine
typischen Verhaltensweisen wie Zittern oder Schreien zeigt.
Aber auch Freude oder Ekel drückt die Maus über ihre 
Gesichtsausdrücke aus. Dies wird von anderen Mäusen 
wahrgenommen und beeinflusst deren Stimmungslage und
Verhalten. 
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Wenn eine Maus den Gesichtsausdruck eines gestressten
oder schmerzleidenden Artgenossen sieht, führt diese 
Wahrnehmung von Angst oder Schmerz bei dem beobachtenden
Tier zu einer erhöhten Alarmbereitschaft oder Fluchtreaktionen.
Werden Mäusen Videos von Artgenossen gezeigt, denen
Schmerzen zugeführt werden, so reicht das bloße Zuschauen
aus, um bei der beobachtenden Maus eine typische Angstreaktion
auszulösen. Im Gehirn der beobachtenden Maus werden
dabei bestimmte Nervenzellen aktiv, die sogenannten Spiegel -
neuronen, die bewirken, dass die Maus den wahrgenommenen
Schmerz des anderen quasi am eigenen Leib spürt. 

Das hat natürlich auch weitreichende Konsequenzen für die
tägliche Praxis in den Tierversuchsanstalten. Die gegenseitige
Wahrnehmung von leidvollem, schmerzhaftem Erleben durch
das Sehen, Hören oder Riechen der mitgefangenen Tiere 
beeinflusst die Versuchsergebnisse, so dass auch aus diesem
Grund ihre Aussagekraft in Frage gestellt werden muss. Unter
Menschen sind Geständnisse, die unter Folter gemacht werden
zu Recht verwerflich. In der Tierversuchsforschung sind 
Versuchsergebnisse, die unter Bedingungen erzielt werden,
die für die Tiere körperliche und seelische Folter sind, hingegen
an der Tagesordnung. Die Frage bleibt jedoch, wie verlässlich
diese Ergebnisse sind. 

Wissenschaftliche Probleme der Tierversuche
Um die Frage zu beantworten, wie verlässlich die Ergebnisse

aus Tierversuchen eigentlich sind, schauen wir uns einmal
die Ergebnisse einer im Mai 2022 veröffentlichten Studie an,
die die Wiederholbarkeit von Ergebnissen, die aus Tierversuchen
stammen, überprüft hat. Die Frage war also, ob ein Ergebnis,
das durch einen Tierversuch erzielt wurde, bei Wiederholung
des Versuchs reproduzierbar und somit einigermaßen 
verlässlich ist. 

Dabei zeigte sich, dass die Ergebnisse aus identisch 
aufgebauten Tierversuchen vollkommen unterschiedlich sein
können. Das bedeutet, dass ein Ergebnis, das bei einem
Versuch erzielt wurde, bei der Wiederholung des gleichen
Versuchs nicht erneut erzielt werden konnte. Wird ein 
Tierversuch unter standardisierten Bedingungen in einem 
anderen Labor durchgeführt oder wird der Versuch zu einem
anderen Zeitpunkt im gleichen Labor wiederholt, so können
trotzdem ganz unterschiedliche Ergebnisse zustande kommen.
Die Versagensquote liegt bei 50 bis 90 %. Verantwortlich dafür
sind unter anderem der Einfluss des Experimentators auf das
Ergebnis und Standortunterschiede zwischen einzelnen Laboren.
Aber auch ein unterschiedlich hoher Stresspegel, Geräusche,
Gerüche oder selbst die Anwesenheit bestimmter Personen
im Labor haben Einfluss auf die Testergebnisse. Den weitaus
größten Einfluss haben aber »nicht erklärbare Unterschiede
zwischen den einzelnen Mäusen«. 

Lässt man diese Aussagen einmal in Ruhe auf sich wirken,
so muss man sich doch die Frage stellen, wie zuverlässig 
Tierversuche eigentlich sind. Wenn Ergebnisse nicht zuverlässig
reproduzierbar sind, wird ihre wissenschaftliche Aussagekraft
grundsätzlich fragwürdig. 

Doch damit nicht genug: Neben den ethischen Einwänden
und der mangelhaften Wiederholbarkeit gibt es weitere 
wissenschaftliche Kritik an Tierversuchen. Ein zentrales Problem
ist dabei die mangelnde Übertragbarkeit auf den Menschen. 

In Deutschland fließen nach wie vor über 99% der 
öffentlichen Gelder für biomedizinische Forschung in Projekte
mit Tierversuchen. Mäuse sind mit einem Anteil von über 70 %
die mit Abstand am häufigsten eingesetzten Versuchstiere. 
Jahr für Jahr werden etwa 1,3 bis 1,5 Millionen Mäuse für 
wissenschaftliche Zwecke (Grundlagenforschung und medizinische
Tests) »verbraucht«.
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Ergebnisse aus identisch aufgebauten Tierversuchen
können vollkommen unterschiedlich sein. Ein Ergebnis,
das bei einem Versuch erzielt wurde, kann häufig bei
der Wiederholung des gleichen Versuchs nicht erneut
erzielt werden. Die Versagens quote liegt bei 50 bis 90%.

Die hohe Fehlerrate bei der Übertragung von Tier -
versuchen auf den Menschen, eine mangelhafte  
Reproduzierbarkeit von Tierversuchsergebnissen und
ethische Fragen machen Tierversuche als Standard- 
methodik zunehmend fragwürdig. 
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Tiere unterscheiden sich in wichtigen biologischen Bereichen
vom Menschen - etwa in Genetik, Stoffwechsel, Immun reaktionen
und Organfunktionen. Deshalb kann eine Substanz, die bei
Mäusen wirksam oder ungefährlich erscheint, beim Menschen
wirkungslos oder sogar gefährlich sein. Besonders deutlich
zeigt sich dies in der Arzneimittelforschung: Über 90 % der
Wirkstoffe, die Tierversuche erfolgreich bestehen, scheitern
später in klinischen Studien am Menschen - entweder wegen
mangelnder Wirksamkeit oder unerwarteter Neben wirkungen.

Wenn viel Energie in eine wenig erfolgreiche Praxis gesteckt
wird, dann hat das schwerwiegende Auswirkungen. Der Irrweg
der Tierversuche bedeutet nicht zu rechtfertigendes Leid und
Qual an empfindenden Lebewesen. Der Irrweg der Tierversuche
gefährdet und schadet auch den Menschen, führt zur 
Verzögerung von Behandlungen und vergeudet Ressourcen,
die viel sinnvoller eingesetzt werden können. Dazu zählen
die Zeit, die Energie und das Potential der Forschenden und
natürlich auch die finanziellen Ressourcen, die sehr ineffektiv
eingesetzt werden.

Da Tierversuche nicht nur vom moralischen Standpunkt aus
unverantwortbar sind, sondern auch aus der Wissenschaft
klare Fakten vorliegen, die beweisen, wie unzuverlässig 
Tierversuche in der Medikamentenforschung sind, hat die
amerikanische Behörde für die Zulassung von Arzneimitteln
FDA ihre strikte Haltung zu Tierversuchen, die - wie bereits 
erwähnt - auf einem Gesetz aus dem Jahr 1938 beruht,
geändert. Im Dezember 2022 wurde ein Gesetz vom damaligen
US-Präsidenten unterzeichnet, das einen historischen Wende-
punkt in der Arzneimittelentwicklung in den USA darstellt. 
Es erlaubt der US-Arzneimittelbehörde FDA, tierversuchsfreie
Methoden bei der Prüfung von neuen Medikamenten auf 
Sicherheit und Wirksamkeit anzuerkennen. Dazu zählt der
Einsatz von im Labor gezüchteten menschlichen Zellen, die
menschliche Organe wie Leber, Herz und Immunorgane 
nachbilden, um die Arzneimittelsicherheit zu testen. Diese
Experimente können toxische (giftige) Wirkungen aufdecken,
die bei Tieren leicht unentdeckt bleiben könnten, und 
ermöglichen so einen direkteren Einblick in die menschliche
Reaktionsweise. 

Jetzt sind die Forschenden gefragt, ihr dogmatisches Denken,
das Tierversuche für notwendig hält, um einen medizinischen
Fortschritt zu erzielen, zu ändern und den Irrweg der Tier -
versuche endlich zu verlassen. Die juristische Weichenstellung
dafür wurde vollzogen. Daraus ergäben sich nicht nur Schritte
hin zu einer Medizin, die das Leben achtet, sondern dies
würde auch den Forschenden viel Leid ersparen. 

Eine Studie zeigte, dass 72 % der befragten Personen, die
Tierversuche durchführen, diese als emotionale Belastung
empfinden. Viele Beschäftigte leiden unter der sogenannten
Mitgefühlsmüdigkeit (Compassion Fatigue), einer Form von
Erschöpfung, die durch die ständige Konfrontation mit Leid
und Tod entsteht: 83% leiden unter Erschöpfung, 76% unter
Teilnahmslosigkeit und Gleichgültigkeit, 71% unter Traurigkeit
und ca. zwei Drittel unter Schuldgefühlen und Depressionen.

Besonders Nachwuchswissenschaftler sind gefährdet. 
Die emotionale Zerrissenheit, Tiere einerseits zu pflegen und
andererseits Schmerzen zuzufügen oder sie zu töten, führt zu
schwerem ethischem Stress. Diese psychische Belastung wird
mit erhöhtem Risiko für Substanzmissbrauch (inklusive Alkohol),
vermindertem Einfühlungsvermögen, sozialem Rückzug und
Schlaflosigkeit in Verbindung gebracht.

Der Fortschritt der Medizin sollte nicht auf
Leid beruhen - es gibt modernere und 

zuverlässigere Methoden als Tierversuche
Zusammenfassend können wir festhalten, dass es im 

Interesse von Mensch und Tier ist, so schnell wie möglich
den Irrweg der Tierversuche zu verlassen. Diese Forderung
beruht vor allem auf der Erkenntnis, dass Tiere fühlende und
mitfühlende Individuen sind, mit einem eigenen Recht auf
Leben und Unversehrtheit, das auch der Mensch für sich 
verlangt. Das 5. Gebot »Du sollst nicht töten« bezieht sich
nicht nur auf Freund und Feind, sondern auch auf die Tiere.
Die Übertretung dieses Gebotes ist eine Schuld, die irgendwann
und irgendwie wieder abgegolten werden muss. 

Die zwingende Notwendigkeit von Tierversuchen für den
medizinischen Fortschritt ist ein veraltetes Dogma, das es
hinter sich zu lassen gilt. Die wissenschaftliche Aussagekraft
von Tierversuchen ist oft begrenzt, ihre Ergebnisse sind
vielfach nicht zuverlässig auf den Menschen übertragbar und
moderne Alternativen stehen zunehmend zur Verfügung.
Immer mehr Forschende, Unternehmen und politische 
Institutionen erkennen deshalb, dass der traditionelle Weg
der Tierversuche an seine Grenzen gekommen ist. 

Der Fortschritt der Medizin sollte nicht auf Leid beruhen,
sondern auf Achtung vor dem Leben und auf Methoden, 
die sowohl wissenschaftlich präziser als auch ethisch 
verantwortbarer sind als Tierversuche. Eine moderne Forschung,
die das Leben achtet - menschliches wie das von Tieren -, ist
möglich.

Neue von der US-Arneimittelbehörde FDA zugelassene
tierversuchsfreie Methoden:

� im Labor gezüchtete menschliche Zellkulturen
� sogenannte »Organe auf Chips«
� künstliche Gewebemodelle
� computergestützte Simulationen
� moderne Bildgebung und KI-gestützte Analysen.

Diese Methoden können häufig präzisere Aussagen über
die Wirkung auf den Menschen liefern als Tiermodelle.
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Studie: Jagd auf Füchse,
Marder und Rabenvögel 
nicht zu rechtfertigen

In Frankreich werden durch Bejagung jedes Jahr rund
1,7 Millionen Füchse, Marder und Rabenvögel getötet,
mit dem erklärten Ziel, wirtschaftliche Schäden und 
Gesundheitsrisiken zu reduzieren. Um die Effizienz der
angewandten Strategie der Tötung von Tieren erstmals
zu untersuchen, analysierte ein Forschungsteam der 
Sorbonne Université in Paris Daten aus sieben Jahren zu
Schadenskosten und Tötungsmaßnahmen aus ganz 
Frankreich. Die Ergebnisse der Studie wurden jetzt im
Fachmagazin Biological Conservation veröffentlicht.

Es sollten Antworten gefunden werden auf Fragen wie: 
Ist die praktizierte Politik der Bekämpfung einheimischer
Wirbeltierschädlinge als Lösung zur Reduzierung von 
Gesundheitsrisiken und wirtschaftlichen Schäden durch die
betreffenden Arten gerechtfertigt? Ist die Strategie, Tiere zu
töten, um Schäden zu reduzieren, überhaupt effizient?
Werden durch die Jagd Schäden in der Landwirtschaft wie
Ernteausfälle oder gerissenes Geflügel reduziert? Wird durch
die Jagd von jährlich 1,7 Millionen Füchsen, Mardern und
Rabenvögeln die Population reduziert? 

Durch die jagdliche Tötung 
von Füchsen, Mardern und Rabenvögeln 

werden keine Schäden reduziert
Das Ergebnis der Studie: »Es konnte kein Zusammenhang

zwischen dem Tötungsaufwand und der Veränderung 
der gemeldeten Schadenskosten festgestellt werden.« Die 
gemeldeten Wildtierschäden wie Ernteausfälle und gerissenes
Geflügel verringerten sich nicht. Im Gegenteil: Zum Teil kam
es sogar zu mehr Schäden, je mehr Individuen einer Art
getötet wurden. Dagegen gab es keine Zunahme der Schäden,
wenn in einer Region die Bejagung gestoppt oder reduziert
wurde: »Eine Reduzierung oder gar Einstellung der Tötungs-
maßnahmen führt nicht zu einer Erhöhung der Schäden«,
fasst das Forschungsteam zusammen.

Die Jagd auf Füchse, Marder und Rabenvögel
reduziert nicht die Zahl der Tiere

Das Forschungsteam stellte weiterhin fest, dass die Tötungen
längerfristig keine Verringerung der Populationszahlen zur
Folge hatten. Bi
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Sie verweisen auf vorausgegangene Studien, die gezeigt
hatten, dass massive Bejagung weder die Fuchspopulationen
reguliert noch die Vogelpopulationen (Baker et al., 2002;
Comte et al., 2017; Pépin et al., 2025). Jagd hält Füchse und
Rabenvögel hoch reproduktiv: Je mehr Tiere geschossen
werden, umso stärker vermehren sie sich.

Die Wissenschaftler fassen zusammen: »Es gibt keinerlei
Hinweise auf einen Nutzen der Tötungsmaßnahmen. Die
Tötung von Tieren beeinflusst die Populationszahlen nicht
und beeinträchtigt möglicherweise Ökosystemleistungen, die
mit diesen Arten verbunden sind.« 

Die gemeldeten Schäden stehen in keinem
Verhältnis zu den Kosten für die Bekämpfung
Die Studie liefert zudem die erste ökonomische Bewertung

der Schädlingsbekämpfung einheimischer Wirbeltiere in 
Frankreich: Die Kosten für den Tötungsaufwand - durch den
Aufwand für Zeit, Transport, Material und Munition - liegen
bei geschätzt 103–123 Millionen Euro jährlich, während die 
offiziellen jährlichen Schadenskosten nur 8–23 Millionen Euro
betragen. 

Die Kosten für die Tötung von Füchsen, Mardern und 
Rabenvögeln sind damit bis zu 10 Mal höher als die offiziell
gemeldeten Schadenskosten. »Zusammenfassend lässt sich
sagen, dass jede weitere Investition in die Schädlings -
bekämpfung einen wirtschaftlichen Verlust bedeuten würde«,
so das Ergebnis der Studie. 

Füchse, Marder und Rabenvögel 
haben auch positive ökologische 
und ökonomische Auswirkungen

Aufgrund der Ergebnisse der Datenauswertung schreibt das
Forschungsteam: »Die französischen Behörden sind für die
Schädlingsbekämpfung verantwortlich, solange diese der 
Wirtschaft oder dem Gemeinwohl dient, was nicht länger 
hinnehmbar ist. Neben den hohen Kosten und der Ineffektivität
bei der Begrenzung der Schadenskosten weist die Schädlings-
bekämpfung weitere Nachteile auf, die genauer untersucht
werden sollten. Wirbeltiere, die Schäden verursachen, haben
oft auch positive ökonomische Auswirkungen.«

Hierzu führen die Forschenden vorausgegangene Studien-
ergebnisse an: 

� Füchse und Marder sorgen für die Regulierung von Nagetieren
wie Mäusen, so dass es weniger Schäden in der Landwirtschaft
gibt. (Jedrzejewski und Jedrzejewska, 1992)

� Rabenvögel sorgen mit der Verbreitung von Samen für die
Gesunderhaltung des Waldes und die natürliche Waldverjüngung.
(Green et al., 2019; Martínez-Baroja et al., 2019) 

� Die Samenverbreitung von Eichen durch Eichelhäher hat
einer Studie zufolge den ökonomischen Wert von 3.200 bis
14.600 Euro pro Eichelhäherpaar bzw. 1400 bis 6100 Euro pro
Hektar Eichenwald. (Hougner et al., 2006) »Basierend auf dieser
Bewertung erlitt Frankreich durch die Tötung von 62.278 
Eichelhähern im Untersuchungszeitraum einen potenziellen
Verlust von 100 bis 454 Millionen Euro an Samenverbreitungs-
leistungen«, schreibt das Forschungsteam. 

Es gibt keine ökonomische und keine 
ökologische Rechtfertigung für die Jagd 

auf Füchse, Marder und Rabenvögel
Die Forschenden kommen zu dem Schluss: Wenn es keine

ökologischen und ökonomischen Rechtfertigungen für die 
Tötung von Tieren gibt, sollte die Entscheidung, ob die 
Tötungspolitik fortgesetzt wird, auf einer gesellschaftlichen
Bewertung unter Einbeziehung ethischer Aspekte beruhen,
da das Tierwohl in der Öffentlichkeit zunehmend an Bedeutung
gewinnt. 

Das Wissenschaftsteam weist auch darauf hin, dass die
Jagd auf Wildtiere Verletzungen und Leiden verursacht. Viele
Tiere werden Studien zufolge nicht tödlich getroffen, sondern
»nur« verletzt, wodurch sie erhebliche Schmerzen erleiden. 

»Weil die Tötung von Tieren ineffizient, wirtschaftlich nicht
zu rechtfertigen und ethisch fragwürdig ist, empfehlen wir
dringend, zur Reduzierung der wirtschaftlichen Schadenskosten
auf Schadensminderung und -prävention zu setzen, wofür
keine Tötung von Tieren erforderlich ist«, so die Forschenden.
Sie verweisen auf laufende vielversprechende Forschungen,
wie durch Saatgutabwehrmittel und Abschreckungssysteme
Nutzpflanzen vor Schäden durch Rabenvögel geschützt werden
können. Einzäunungen und Herdenschutzhunde halten Füchse
von Hühnern ab. »Verschiedene soziale, kulturelle und kognitive
Gründe führen jedoch dazu, dass Landwirte weiterhin an der 
Bekämpfung durch Fallenjagd und Abschuss festhalten und
implizit annehmen, dass diese Methoden effektiv sind, ohne
wissenschaftliche Grundlage.« Die Studie ziele darauf ab, das
Bewusstsein für die negativen praktischen, wirtschaftlichen
und ethischen Aspekte des Abschusses von Tieren zu fördern.
»Die Entwicklung alternativer, effizienter und nicht-tödlicher
Lösungen zur Schadens minderung hat höchste Priorität.« 

In Deutschland töten Jäger ähnlich viele Wildtiere wie in
Frankreich: jedes Jahr rund 450.000 Füchse, mehr als 70.000
Marder und mehrere Hunderttausend Rabenvögel. Die aktuelle
Studie aus Frankreich legt nahe, dass sie dadurch wichtige
Prozesse im Ökosystem stören, die auch dem Menschen 
zugute kommen würden. 

Studie: Jiguet, F. et al. (2026): Ecological and economic assessments
of native vertebrate pest control in France. Biological Conservation.
www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0006320726000273

Bild: Füchse wirken als »Gesundheitspolizei« im Ökosystem.
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Rheinland-Pfalz: 1,6 Hektar
Wald und Wiese jagdfrei

Der engagierte Tierschützer Udo Dautermann freut sich:
Seine drei Grundstücke mit Wald und Wiese in drei 
verschiedenen Jagdbezirken im Donnersbergkreis sind
ab sofort jagdfrei! Dreieinhalb Jahre musste der
Grundstücks eigentümer warten, bis die Untere Jagd -
behörde seinem Antrag auf jagdrechtliche Befriedung
endlich stattgegeben hatt.

Udo Dautermann besitzt etwa 1,6 Hektar in Rheinland-Pfalz:
zwei etwa gleichgroße Waldgrundstücke und ein etwas mehr
als ein Hektar großes Wiesengrundstück. Jedes dieser Grund-
stücke liegt in einem anderen Jagdbezirk (Gau-Grehweiler, 
Alsenz und Obermoschel) Auf dem Waldgrundstück in 
Obermoschel darf seit 01.04.25 und auf den beiden anderen
Grundstücken seit 01.04.26 nicht mehr gejagt werden.

»Mein Vater war passionierter Jäger«
»Mein Vater war ein passionierter Jäger, durch diese 

Leidenschaft habe ich erfahren, welches Leid den Tieren durch
dieses perverse Hobby angetan wurde und wird«, berichtet
Udo Dautermann. »Das war dann auch der Grund, weshalb
ich mich schon in meiner Jugend von der Jagd distanziert 
und zum Jagdgegner entwickelt habe.« Die Hobbyjagd, wie
sie in Deutschland stattfindet, mit hochtechnisierten Waffen, 

Nachtsichtgeräten und Schalldämpfern empfindet der engagierte
Tierschützer als »feiges, hinterhältiges Abknallen«. Und er
weist darauf hin: »Die von den Jägern benutzten Waffen
haben unter optimalen Bedingungen eine Reichweite von 
7 bis 10 KILOMETERN.« So kommt es, dass auch Autos auf der
Landstraße, Häuser und Menschen in ihren Gärten getroffen
werden. 

Aus ethischen Gründen Veganer
Den Antrag auf jagdrechtliche Befriedung aus ethischen

Gründen hatte Udo Dautermann bereits 2023 gestellt. »Ich bin
seit 25 Jahren aus ethischen Gründen Vegetarier und ernähre
mich seit 18 Jahren vegan«, erklärt der Tierschützer. »Von der
Unteren Jagdbehörde wurden dann Gründe, wie - ich sei ja
Sportschütze, das würde zwar die Befriedung nicht ausschließen,
aber doch stark erschweren - ins Feld geführt«, berichtet er.
»Daraufhin habe ich und auch der Deutsche Schützenbund
bei der Unteren Jagdbehörde interveniert und erklärt, dass
sie Äpfel mit Birnen vergleichen würden: Das Sportschießen
findet in einem befriedeten - mit Mauern umgrenzten -
Bereich statt, außerdem wird auf Papierscheiben und nicht
auf Lebewesen geschossen. Die Jagd hingegen findet auf 
offenem Gelände statt, auf fühlende Lebewesen.« Schließlich
wurde dem Antrag auf jagdliche Befriedung stattgegeben. Bi
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Informationen: 
freiheit-fuer-tiere.de/zwangsbejagung-ade/
www.wildtierschutz-deutschland.de/grundstueck-
jagdfrei-befriedung

Drei Grundstücke im Donnersbergkreis sind seit April 2026
offiziell jagdrechtlich befriedet. Der Eigentümer hat Schilder
aufgestellt, damit Hobbyjäger seine Flächen nicht betreten.

Wird auch Ihr Grundstück bejagt?
Generell unterliegen alle Flächen in Deutschland dem

Jagdrecht. Jäger haben also grundsätzlich das Recht, überall
außerhalb geschlossener Ortschaften die Jagd auszuüben.
Sämliche Grundstücke im Außenbereich sind in einer Jagd -
genossenschaft zusammengeschlossen, welche die Flächen
an Jäger verpachtet. Dies bedeutet, dass Jäger auf privaten
Grundstücken, die Teil einer Jagdgenossenschaft sind, die
Jagd ausüben dürfen, auch dann, wenn der Eigentümer von
seiner Mitgliedschaft in der Jagdgenossenschaft nichts weiß. 

Der Europäische Gerichtshof für Menschenrechte hat 
mit seinem Urteil vom 26.06.2012 entschieden, dass die
Zwangsmitgliedschaft in einer Jagdgenossenschaft gegen
die Menschenrechts konvention verstößt.  

Der Antrag auf jagdrechtliche Befriedung
Eigentümerinnen und Eigentümer von Grundstücken, die

Teil einer Jagdgenossenschaft sind, können nach § 6a
Bundesjagdgesetz einen »Antrag auf jagdrechtliche Befriedung
aus ethischen Gründen« bei der zuständigen Unteren 
Jagdbehörde (Teil des Landratsamtes oder der Stadt) stellen.
Dazu benötigen Sie auf jeden Fall die Flurnummern. Sie
müssen den Antrag immer für alle in Ihrem Besitz stehenden
Grundstücke stellen. 

Die Ablehnung der Jagd sollten Sie ausschließlich mit
ethischen Motiven begründen und Ihren Gewissens konflikt
darlegen: 

l Sie lehnen aus ethischen Gründen generell das Töten
von Tieren ab (Vegetarier/Veganer).

l Sie können es nicht mit Ihrem Gewissen vereinbaren,
wenn Jäger auf Ihrem Grundstück Wildtiere tot schießen
und Sie Ihr Grundstück dafür gegen Ihren Willen und gegen
Ihre ethische Überzeugung zur Verfügung stellen müssen.
l Sie lehnen aus Gründen des ethischen Tierschutzes und
der Verantwortung des Menschen für das Tier als Mitgeschöpf
ab, wildlebende Tiere zu jagen und hierbei durch Duldung
der Jagd auf den eigenen Grundstücken mitzuwirken. Sie
berufen sich auf das Tierschutzgesetz: »Niemand darf einem
Tier ohne vernünftigen Grund Schmerzen, Leiden oder 
Schäden zufügen.« (§ 1 TierSchG) Die Hobbyjagd ist für Sie
kein vernünftiger Grund.
BVerwG 3 C 16.20 www.bverwg.de/de/111121U3C16.20.0

Recht: KeinRecht: Keinee Jagd auf meinem Grundstück
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Polen: 100.000 Unterzeichner
und Prominente für Jagdverbote

In Polen will die Initiative »Zakaz Polowania« (zu
deutsch: »Jagdverbot«), eine Allianz aus Wissenschaftlern,
Künstlern, Umweltschützern und einigen Parlamentariern,
mit einer sogenannten zivilen Gesetzesinitiative politisch
durchsetzen, was die Jagdlobby seit Jahrzehnten blockiert:
Sicherheit für Anwohner, ein Ende der Trophäen jagd, die
Liste der jagdbaren Arten wissenschaftlich überprüfen
lassen und das Recht für jeden Eigentümer, in seinem
Wald die Jagd zu verbieten. An der Spitze der Bewegung
stehen zwei der bekanntesten Stimmen Polens: Literatur -
nobelpreisträgerin Olga Tokarczuk, deren Roman »Der
Gesang der Fledermäuse« die sinnlose Tötung von Tieren
durch Hobby-Jäger zum Thema einer ganzen Generation
gemacht hat, sowie die Oscar-nominierte Regisseurin 
Agnieszka Holland, die das Thema 2017 als Ökothriller
»Die Spur« auf der Berlinale präsentierte und dafür den
Silbernen Bären erhielt.

Konkrete Gesetzesänderungen erreicht
Der Umweltschutzverein »Zrodla« und die daraus entstandene

Bürgerinitiative »Zakaz Polowania« haben in Polen bereits 
gezeigt, dass jagd kritischer Widerstand in konkrete Gesetzes-
änderungen münden kann:

l Jagdverbot in Anwesenheit von Kindern: Seit 2025 ist in
Polen die Teilnahme von Kindern und Jugendlichen unter 
18 Jahren an der Jagd gesetzlich verboten. Dieses Verbot 
gilt insbesondere für die aktive und passive Teilnahme an 
Treibjagden, Ansitzen, Nachsuchen und Tötungshandlungen. 

l Private Grundeigentümer können in Polen ihre Flächen
jagdfrei stellen lassen: Durch Gesetzesänderungen und 
zahlreiche Präzedenzfälle vor Verwaltungsgerichten ist es 
für private Grundstückseigentümer mittlerweile möglich, ihre 
Flächen aus Jagdbezirken ausschließen zu lassen. Wer 
verhindern will, dass Jäger das eigene Grundstück betreten
oder bejagen, kann vor einem Verwaltungsgericht klagen, um
das Grundstück als »jagdfrei« einstufen zu lassen, weil die
Bejagung des Grundstücks in einem Widerspruch zu den
weltanschaulichen Überzeugungen (Tierschutz oder Pazifismus)
des Eigentümers steht. Zahlreichen Eigentümern ist dies
bereits gelungen.

Das Ökologische Aktionszentrum »Zrodla« hilft Eigentümern
aktiv dabei, ein Jagdverbot auf ihrem Privatland durchzusetzen.
zakazpolowania.pl/deutsch/

100.000 Unterzeichner auf Papier fordern 
weitgehende Änderungen der Jagdgesetze 

Jetzt will die Jagdverbots-Initiative »Zakaz Polowania« mit
einem revolutionären Vorstoß die Beendigung der Ära der
Jagd nach kommunistischem Vorbild politisch erzwingen.
Polen ist seit über drei Jahrzehnten eine Demokratie. Das
Jagdgesetz dagegen stammt im Kern aus dem Jahr 1995 und
ist in seinen Grundzügen ein direktes Erbe der kommunistischen
Polnischen Volksrepublik: Wildtiere gelten als Eigentum des
Staates, das Land ist flächendeckend in Jagdbezirke aufgeteilt,
und der quasi-staatliche polnische Jagdverband (PZL) verwaltet
diese Bezirke selbst. 

Eine Allianz aus Wissenschaftlern, Künstlern und Umwelt-
schützern will das jetzt ändern. Magdalena Galkiewicz von
den polnischen Grünen bringt es so auf den Punkt: Das
geltende System ist anachronistisch und steht im Widerspruch
zu allem, was heute über Tierschutz und Ökologie bekannt ist.

Um das Vetorecht der Jagdlobby im Parlament zu umgehen,
setzen die Allianz auf die »zivile Gesetzesinitiative«. Das 
Verfahren ist so aufwändig, wie es klingt: Zunächst müssen
1.000 handschriftliche Unterschriften gesammelt werden, um
das Komitee überhaupt zu registrieren. Danach bleiben exakt
drei Monate, um weitere 99.000 handschriftliche Unterschriften
auf Papier zusammenzubekommen - was natürlich viel 
aufwändiger ist als digitale Petitionen. Doch es gibt einen
wichtigen Vorteil: Wird eine solche Bürgerinitiative in der 
laufenden Legislaturperiode nicht verabschiedet, wandert sie
automatisch in die nächste. 

700 Meter statt 150: Wenn Windräder 
mehr Abstand brauchen als Gewehre

Die aktuelle Rechtslage betrifft nicht nur Tiere, sondern
auch Anwohner. Hobby-Jäger dürfen in Polen mit Hochleistungs -
gewehren schon ab 150 Metern Entfernung von Wohnhäusern
schießen. Die Initiative fordert eine Anhebung dieser Distanz
auf 700 Meter, gemessen ab jeder Bebauung, einschließlich
Schulen und Kindergärten. Magdalena Galkiewicz formuliert
die Absurdität sehr klar: Windräder müssen in Polen 700
Meter Abstand halten, weil sie Lärm verursachen, eine tödliche
Schusswaffe dürfe man dagegen 150 Meter vom Schlafzimmer -
fenster eines Kindes entfernt abfeuern. 

Eine große Mehrheit der Bevölkerung, rund 89 Prozent,
fordert verpflichtende medizinische und psychologische Tests
für alle Hobby-Jäger.
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Schluss mit der »Tötungsindustrie«
Die zivile Gesetzesinitiative fordert vor allem ein Ende der

kommerziellen Trophäenjagd in Polen. Jedes Jahr buchen bis
zu 25.000 ausländische Trophäen-Jäger Jagdreisen in Polen,
um Hirsche, Rehböcke, Mufflons und Wildschweine zu schießen.
Polen gilt als das beliebteste Jagdreiseland Europas. Die
Staatsforsten betreiben eigene Online-Shops, in denen sich
Tötungstermine kaufen lassen wie Konzerttickets. Polen wird
so zur Kulisse einer Branche, die das Land laut Kritikern »wie
ein Drittweltland« behandelt, in dem alles erlegt werden
kann, sofern der Preis stimmt. 

Das Recht auf einen Wald ohne Schüsse
Die zweite zentrale Forderung der zivile Gesetzesinitiative

betrifft das Recht jedes Eigentümers, die Jagd in auf seinen
Flächen zu verbieten. Seit einigen Jahren können Privatpersonen
in Polen aus Gewissensgründen ihre Grundstücke aus den
Jagdbezirken austragen lassen. Die Initiative will erreichen,
dass auch juristische Personen wie Stiftungen, Naturschutz-
organisationen, Waldkindergärten und Gemeinden ihr Land
aus den Jagdbezirken ausgliedern können.

Was die Initiative verbieten will
Ziel der zivilen Gesetzesinitiative ist die »Zivilisierung« einer

außer Kontrolle geratenen Jagd-Praxis. Konkret will die Initiative
die Trophäenjagd und das Töten als Vergnügen beenden, das
Anlocken von Wildtieren mit Ködern und das Schießen bei
Nacht mit Wärmebildoptiken verbieten, die Jagd im Umkreis
von 700 Metern um alle Gebäude untersagen sowie Jagd
unter Alkoholeinfluss strafbar machen. 

Außerdem soll die Liste der bejagbaren Arten wissenschaftlich
überprüft werden. Denn bisher werden Jagdpläne in Polen,
wie Magdalena Galkiewicz ironisch formuliert, »zwischen dem
Gutsherrn, dem Vogt und dem Pfarrer« ausgehandelt, also
unter Ausschluss der Öffentlichkeit. Künftig sollen die Jagdpläne
öffentlich konsultiert und wissenschaftlich begleitet werden.
Die polnischen Wälder sollen allen Bürgern gehören und nicht
nur den 127.000 Mitgliedern des Jagd verbandes.

Quellen:
· Zivilisierung der Wildnis: Polens revolutionärer Vorstoß zur Beendigung
der Ära der Jagd nach kommunistischem Vorbild. Zakaz Polowania, 6.5.2026
zakazpolowania.pl/aktualnosci/revolutionary-civic-legislative-initiative/
· Verbot der Jagd zakazpolowania.pl/deutsch/
· Zivile Gesetzesinitiative »Achtung Jagd« uwagapolowanie.pl
· Polen zeigt, wie Jagdkritik politisch wirksam werden kann. Wild beim
Wild, 6.5.2026

Unten: Banner der zivilen Gestzesintiative: »Lasst uns das Jagd-
gesetz ändern für immer.«

Oben: Jagdhütte in Polen mit typischen Trophäen an der Wand.
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Über einen Zeitraum von sieben Jahren ist »Das Buch
der Vögel« entstanden: Eine literarische und farbenfrohe
Darstellung der Vogelwelt, ein Naturführer der besonderen
Art, ein faszinierendes Leseerlebnis, das die Pracht und
die Wunder der Vogelwelt beeindruckend vor Augen
führt - und ein Weckruf, den Verlust der Vögel aus Land,
Meer und Himmel aufzuhalten.

Das Vogelorchester darf nicht verstummen
Ein großes Auslichten der Himmel ist im Gange. Rund die

Hälfte aller Vogelarten ist weltweit bedroht. In Europa gibt es
fünfhundert Millionen Vögel weniger als vor 50 Jahren. Unsere
Morgendämmerungen und Frühlingstage werden von Jahr zu
Jahr stiller. Der bedeutende Naturschriftsteller Robert Macfarlane
und die Künstlerin Jackie Morris zeigen uns in »Das Buch der
Vögel«, welch unvorstellbarer Reichtum dabei verloren geht.

Das aufwändig ausgestattete Buch mit farbigen Zeichnungen
ist ein Kompendium von neunundvierzig Vogelarten - vom
Waldkauz über den Kuckuck und die Flussseeschwalbe bis
zur Goldammer -, die gegenwärtig in Europa bedroht sind
oder deren Bestände stetig schwinden. Denn was einmal
»gewöhnlich« hieß, wird zunehmend selten - selbst frühere
»Allerweltarten« wie der Spatz. Die »gewöhnliche Eiderente«
findet sich heute in derselben Gefährdungskategorie wie der
Jaguar.

Ein Vogelkundebuch der besonderen Art
Inspiriert von den klassischen Vogelkundebüchern, mit

denen die Autoren aufgewachsen sind, ist dies ein Handbuch
der besonderen Art. Es fragt nicht: »Was ist das für ein
Vogel?«, sondern: »Wer ist dieser Vogel?« Es möchte seinen
Leserinnen und Lesern nicht nur helfen, wie man Vögel 
bestimmt, sondern auch, sich mit ihnen zu identifizieren.
Robert Macfarlane und Jackie Morris drücken es so aus:
»Anstatt Fotos - Illustrationen. Neben Fakten - Metapher, 
Geschichte, Gedicht. Anstelle von Definition - Relation. Über
Klassifikation hinaus - etwas wie Liebe.«
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Sperber: »Vorstadtvogelgott, falkenköpfiger Horus, deine Iris ist grünlichgelb,
wenn du jung bist, wird mit dem Alter dunkler, von Butterblume zu
begranntem Orange und schließlich zu diabolischem Spätabendrot, maximale
Bedrohung, als flögest du in deinen eigenen Sonnenuntergang.«

Waldkauz: 
»Aus dem Loch
in der Eiche, wo
das Kernholz war, bevor
der Blitz es herausbrannte,
horcht Kauz... Für Kauz’
Ohren funkeln Laute aus
jedem Winkel. Kauz’ Ohren
verwandeln Dunkelheit zu
Tag, Landschaft zu Buch.«

Ein Schatz, der droht, verloren zu gehen

Das Buch der Vögel
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So beschwört Robert Macfarlane mit poetischer Präzision
und Freude Leben und Lebensräume der Vögel - ihre Flug-
und Gesangsmuster, wie sie nisten und ihre Jungen aufziehen,
die Gefahren, denen sie ausgesetzt sind, die Geschichten und
Mythen, die sie begleiten und wo ihr wildes Leben und
unseres sich überschneiden. Jackie Morris̓ wunderschöne 
Vogel-Zeichnungen, in Aquarell und Gold gemalt, schmücken
jede Seite - lebendig und detailgetreu.

Statt Kapiteln: »Sieben Wunder«
Das 380 Seiten starke Buch ist nicht eingeteilt in Kapitel,

sondern in »sieben Wunder«: Nest, Ei, Schnabel, Gesang,
Feder, Flug und Vogelzug. Zwischen diesen sieben Wundern
stehen die Vögel in Siebenergruppen. Und so werden sieben
mal sieben Vögel ausführlich vorgestellt.

Das erste Wunder: Nest. Hier werden Säbelschnäbler,
Pfuhlschnepfe, Rohrdrommel, Prachttaucher, Gimpel, Auerhahn
und Wachtelkönig vorgestellt.

Das zweite Wunder: Ei. Wir begegnen Kuckuck, Brachvogel,
Wasseramsel, Heckenbraunelle, Eiderente, Eisturmvogel und
Tölpel.

Das dritte Wunder: Schnabel. Vorgestellt werden Skua, 
Grünfink, Gebirgsstelze, Kornweihe, Mehlschwalbe, Turmfalke
und Eisvogel.

Das vierte Wunder: Gesang. In diesem Kapitel lernen wir
Dreizehenmöwe, Knutt, Kiebitz, Merlin, Teichralle, Nachtigall
und Ziegenmelker kennen.

Das fünfte Wunder: Feder. Die Autoren stellen uns Fischadler,
Alpenschneehuhn, Papageitaucher, Tordalk, Rotdrossel, 
Saatkrähe und Atlantiksturmtaucher vor.

Das sechste Wunder: Flug. Wir begegnen Lerche, Schneeammer,
Singdrossel, Spatz, Sperber, Star und Mauersegler.

Das siebte Wunder: Vogelzug. Die beiden Autoren enthüllen
Faszinierendes über Waldkauz, Flussseeschwalbe, Turteltaube,
Seeadler, Singschwan, Waldschnepfe und Goldammer.

Alle portraitierten Vögel schwinden
Doch die sieben Wunder und alle neunundvierzig im Buch

portraitierten Vögel sind bedroht, schreiben Robert Macfarlane
und Jackie Morris: »Jede dieser Spezies gehört, zum jetzigen
Zeitpunkt, einer roten oder bernsteinfarbenen Artenschutz -
kategorie an. Jede ist gestört, kämpft, stottert. Jede schwindet
aus unseren Städten, Wäldern, Bergen, unseren Feldern,
Flüssen, Küsten und Meeren. Jede hat auf ihre Weise den
langsamen Abstieg ins vollständige Dunkel der Ausrottung
begonnen.«

Somit ist »Das Buch der Vögel« nicht nur ein 380 Seiten
dicker Liebesbrief an die Pracht und die Geheimnisse der 
Vogelwelt, sondern auch ein Weckruf, um das Verschwinden
der Vögel aus Land, Meer und Himmel aufzuhalten. >>>

Eisvogel: 
»Sonne zündet die
Zündschnur und -
ziiiissch! - blaue
Lunte flämmt Luft,
brennt Himmel, senkt
Augen, ritzt Bachhaut ...
Dieses Eisblau, dieses Rotorange:
Eisvogel sollte gar nicht hier sein,
in diesem gedämpften Land aus
Braun- und Grüntönen. Eisvogel
ist sicherlich durch einen Riss
aus Regenwald oder Lagune, einer
anderen Zone geschlüpft...«

»Saatkrähe ist superklug - eine
Problemlöserin, Rätselknackerin,
Werkzeugnutzerin. Saatkrähe ist
Opportunistin; folgt Wölfen und
Füchsen, Traktoren und Pflügen;
eine Rasenumgräberin und
Engerlingpflückerin aus frisch
geeggter Erde.«
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Robert Macfarlane, geboren 1976 in Nottinghamshire,
gilt als bedeutendster Naturschriftsteller der Gegenwart. 

Seine Bücher »Berge im Kopf«, »Karte der Wildnis« und
»Alte Wege« wurden allesamt Bestseller und mit zahlreichen
Literaturpreisen ausgezeichnet. Robert Macfarlane schreibt
für Publikationen wie The Guardian, The Sunday Times und
The New York Times über Umweltschutz, Literatur und Reisen.

Jackie Morris ist preisgekrönte Illustratorin, Künstlerin
und Autorin von über vierzig Kinderbüchern.  

2019 gewann sie für ihre Illustrationen zu »Die verlorenen
Wörter« die prestigeträchtige Kate-Greenaway-Medal. »Das
Buch der Vögel« ist ihr drittes Buch mit Robert Macfarlane. Bi
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»Im Frühling - wenn Hasen auf den Feldern boxen und Primeln blühen - leisten Goldammern dem Wanderer Gesellschaft,
stromern umher mit ihrem Glockengeläutgesang, verstreuen sich entlang Hecken in Feuerwerksalven aus Ginsterblüte,
Löwenzahn und Zitronenschale; streichen die Landschaft heiterer, schöner, Ammer um Ammer...

Vor vierhundert Jahren wurden Goldammern gejagt, mit Netzen gefangen und getötet ... Heute sind die Gefahren andere, die
Folgen dieselben: Hecken werden zu bleichen Gerippen zurückgeschnitten, Randstreifen ihrer Blumen beraubt, Gräben
zugeschüttet, Chemikalien versprüht, es mangelt an Wintersaat und Samen.« Robert Macfarlane

Die Autoren
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»Kuckuck: Ohne dich würde April nicht so wahrhaft blühen. Jahr für
Jahr spitzen wir die Ohren und warten auf den klaren Schall deines Rufs
... Es gibt weniger und weniger von dir, Kuckuck, aber es ist immer noch
so, dass, wo dein erster ruckender Ruf Frühling verkündet, er die
Wahrheit der sich wandelnden Welt bezeugt. Er ist Erleichterung,
Erlösung - ein Ausatmen.« Robert Macfarlane
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Robert Macfarlane und Jackie Morris: Das Buch der Vögel
Aus dem Englischen von Daniela Seel

Halbleinenband, 384 Seiten. Ullstein, 2026 · ISBN 978-3-550-20458-6
Preis: 34,00 € (D) / 35,00 € (A)
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Luchs
Schattenwesen und Lichtgestalt

Buchvorstellung von Julia Brunke, Redaktion FREIHEIT FÜR TIERE

Fünf Jahre lang begleitete der Naturfotograf und Autor
Berndt Fischer wilde Luchse im Bayerischen Wald. 
Mit dem großformatigen Bildband »Luchs - Schattenwesen
und Lichtgestalt« stellt er die geheimnisvollen und 
seltenen Wildkatzen vor: mit wunderschönen Fotografien
von Luchsen, stimmungsvollen Landschaftsbildern und 
berührenden Erzählungen von seinen Begegnungen mit
den fünf Luchsen Mech, Becher, Stefan, Stummel und 
Kassandra. Seine mitreißende und bildgewaltige Hommage

an die seltenen großen Wildkatzen und ihre Lebensräume
wird ergänzt durch einen Beitrag des Luchs-Experten
Prof. Dr. Marco Heurich, der das Sachgebiet »Monitoring
und Tierfreigelände« im Nationalpark Bayerischer Wald
leitet und Wissenswertes zur Ökologie, Wiederansiedlung
und Zukunft des Luchses in Mitteleuropa vorstellt. 
So werden Naturerzählung und eindrucksvolle Fotografie
mit fundierter Wissensvermittlung verbunden. Der Bildband
wird alle begeistern, die Luchse und die Natur lieben!
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Gnadenlose Verfolgung und Ausrottung 
»Einst war der Eurasische Luchs fast auf der ganzen Fläche

des nördlichen Eurasiens von Schottland bis nach Nordchina
verbreitet«, erklärt der Naturfotograf. Und so haben Luchse
auch immer in Bayern gelebt. Sie sind sozusagen Ureinwohner
Bayerns. 

Doch im 18. und 19. Jahrhundert wurden Luchse durch 
gnadenlose Verfolgung zuerst auf dem Tiefland in die damals
noch schwer zugänglichen Mittel- und Hochgebirge zurück -
gedrängt. »Die endgültige Ausrottung erfolgte im 19. Jahrhundert
durch den Waffenträger Mensch«, schreibt Berndt Fischer.
»Schon 1818 im Harz, Mitte des Jahrhunderts im Bayerischen
und im Böhmerwald und am Ende aus allen Alpenrevieren.«
Genauso erging es den Luchsen in Österreich, Böhmen, 
Slowenien und Kroatien, der Schweiz und Frankreich. Luchse
galten wie Wölfe und Bären als Bestien. »Den Wildtieren war
alles abgesprochen worden: Bewusstsein, Sprache, Gefühle
und schließlich sogar das Existenzrecht«, so Berndt Fischer.
Und er erinnert daran, dass zu dieser Zeit nicht nur mit
wilden Tieren so umgegangen wurde, sondern ganz ähnlich
mit den ursprünglichen Bewohnern der eroberten Kolonien. 

Wiederansiedelung vor rund 50 Jahren
Nur in der wilden Bergnatur der Karpaten haben Luchse

und alle anderen großen Beutegreifer in größerer Zahl überlebt.
Alle Luchs-Auswilderungen in den 1970er und 1980er Jahren
erfolgten aus den Karpaten. 

So wurden 17 Luchse im Böhmerwald wieder angesiedelt,
im heutigen Nationalpark Sumava in Tschechien. Von dort
breiteten sie sich aus in den angrenzenden Bayerischen Wald,
von wo aus einige Luchse weiter wanderten. Inzwischen gibt
es Luchssichtungen im Steinwald, im Fichtelgebirge, im
Spessart, im Frankenwald, im Allgäu und in den Alpen. »Diese
Wiederansiedlung der Luchse stellt unbestritten eine Erfolgs-
geschichte des Naturschutzes dar«, erklärt Berndt Fischer.

Nach dem erfolgreichen Wiederansiedlungsprojekt im 
Böhmerwald wurden auch im Harz und im Pfälzer Wald
Luchse wiederangesiedelt. Aktuell laufen Wiederansiedelungs-
projekte in Baden-Württemberg, in Sachsen und im Thüringer
Wald, wo 2024 fünf Luchse ausgewildert wurden. Von dort ist
es nicht weit bis zum Frankenwald, wo es schon einige
Luchse gibt, und weiter bis zum Bayerischen Wald, so dass
ein genetischer Austausch möglich würde. >>>

Doch insgesamt leben heute in Deutschland wohl nicht
einmal 100 Luchse. Dies ist keine sichere, überlebensfähige
Population, wodurch die Zukunft der Luchse bei uns immer
noch stark gefährdet ist. »Denn bei wenigen Individuen kann
durch Zufallsereignisse oder genetische Verarmung der Bestand
rasch auf eine kritische Größe zusammenschrumpfen«, erklärt
Richard Merger vom BUND Naturschutz in Bayern. »Und so ist
jeder überfahrene oder illegal getötete Luchs eine Bedrohung
für den ganzen Bestand.«

Lebensräume
Luchse brauchen wie Bären und Hirsche große, ausgedehnte

Waldgebiete, die nicht durch menschliche Infrastruktur 
zerschnitten sind, sowie Wanderkorridore, auf denen sie sich
sicher in neue Gebiete ausbreiten können und durch die
dann ein genetischer Austausch möglich wird. 

»Dabei geht es nicht allein um den Luchs als Vorzeigeart«,
schreibt Berndt Fischer. »Wo Luchse leben (können), ändert
sich auch der Charakter des Waldes.« Denn auch wenn aus
Fortwirtschaftswäldern nicht gleich Urwald entsteht, kehrt
Wildheit zurück: »Nur wenige Arten verkörpern die wilde, 
ungezähmte Waldnatur so wie der Luchs. Heimlich und kaum
sichtbar durchstreift er große Reviere, ohne irgendwelche
Wege oder Pfade zu hinterlassen«, erklärt der Naturfotograf.
»Einen Wurfplatz, an dem sich die Jungen aufhalten, zu 
lokalisieren bzw. aufzufinden ist auch für Spezialisten so 
gut wie unmöglich. Hätten nicht die zahllos aufgehängten
Wildkameras jene Schemenbilder von unscharfen Luchsen 
produziert, die mitunter ganz unbefangen auf nächtlichen
Forststraßen promenieren, der Öffentlichkeit wäre die 
Anwesenheit der großen Katzen schlicht entgangen.«

»Mein langer Weg zum Luchs«
Wie wurde Berndt Fischer zum Luchs-Fotograf? In seinem

Buch erzählt er, wie er im Jahr 1962 als 12-Jähriger auf einer
Rad-Wander-Tour erstmals den Bayerischen Wald kennenlernte.
Dabei brannte sich bei der Durchquerung einer Wildblumen-
wiese im dichten Nebeltreiben ein »Kindheits-Seelenbild«,
wie er sagt, in ihm ein, viel ursprünglicher in der Wahrnehmung
als jede Fotografie.

Während des Studiums in Regensburg war er immer wieder
im Bayerischen Wald zum Wandern oder Skifahren unterwegs.
»Von der Gründung des Nationalparks im Jahr 1971 lese ich
in der Zeitung, aber erst 1975 betrete ich zum ersten Mal die
Gehegezone und stehe vor dem schmucken Gehege der
Luchse. Irgendwie irreal die Vorstellung, dass diese Tiere
einmal den Grenzkamm besiedelten, von deren Rückkehr
gleichsam seherisch hin und wieder die Rede ist.« An eine
Zeitungsmeldung Ende der 70-er kann er sich erinnern: ein
wilder Luchs war bei Frauenau erschossen worden. Angeblich
Tollwut-Verdacht. Angeblich war der Hund des Jägers in 
Gefahr.

»Heimlich, geräuschlos, fast immer unsichtbar - so leben die
Luchse nun schon seit über 50 Jahren in Bayern. Kaum 
jemand hat in diesen fünf Jahrzehnten das seltene Glück
erlebt, ein Exemplar dieser größten europäischen Katze in
ihrem natürlichen Lebensraum zu Gesicht zu bekommen«,
schreibt Richard Merger, bis 2025 Landesvorsitzender des
BUND Naturschutz in Bayern, in seinem Vorwort zu dem Buch.
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In den 1990er Jahren setzte ein Hype unter europäischen
Fotografen ein, Luchse und Bären in den Gehegen des 
Bayerischen Waldes zu fotografieren. »Bilder der Gehege-
Luchse auf den charakteristischen Felsen als Fotomotiv samt
wiedererkennbaren Rotbuchen von deutschen, italienischen,
französischen, holländischen, tschechischen ... Fotografen
festgehalten, glichen aber meistens wie ein Ei dem anderen«,
schreibt Berndt Fischer. »Bis 2000 konnte sich wahrscheinlich
kaum ein Tierfotograf in Europa vorstellen, wie es möglich
sein könnte, wilde Luchse zu fotografieren.« 

Insider wussten, dass die Wiederansiedlung von freilebenden
Luchsen im Böhmerwald und im Bayerischen Wald gelungen
war. Doch das Ansinnen, im endlosen Wald einen Luchs vor
die Linse zu bekommen, war aussichtslos. Überhaupt versuchte
sich kaum ein Fotograf an Aufnahmen freilebender Wildtiere
im Nationalpark.

Der Luchs-Boom in Nationalpark zieht zwar viele Touristen
an und viele Fremdenverkehrseinrichtungen werben mit dem
Luchs, doch noch immer werden Luchse gewildert.

»In den 10-er Jahren des neuen Jahrtausends sind mit Wild-
kameras und Kamerafallen neue Möglichkeiten der Tierfotografie
und das heißt auch der Luchs-Fotografie hinzugekommen«,
erklärt Bernd Fischer. »Erstmals werden Bilder gezeigt, die
wilde Luchse in ihrer natürlichen Umgebung zeigen.« Mit
diesen ersten Bildern keimt auch in ihm die Hoffnung, wilde
Luchse im bayerischen Wald und im Nationalpark Sumava zu
fotografieren. 2020 fragt Bernd Fischer bei beiden Parks an.
Schließlich landet er dank Parkleiter Dr. Leibl beim absoluten
Top-Luchsexperten Marco Heurich. Nun kann das Experiment
beginnen.

Luchs im hohen Gras.

TierportraitTierportrait
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»Mein Luchs-Foto-Leben«
»Mein Luchs-Foto-Leben startet mit den Kamerafallen in

eine neue Zeit. Am Schattendasein der Luchse hat sich nichts
geändert, ich bekomme sie nicht zu Gesicht«, erinnert sich
der Naturfotograf. 

Das Betreten der »Luchs-Welt« verdankt er schließlich dem
Luchsmonitoring-Experten Martin Gehbauer. Dieser führt den 
Fotografen zu der »magischen Stelle«: »Drei hochgewachsene
Tannen auf der Anhöhe versichern mir danach stets den
Eingang in die Welt der wilden Katze.« Vorbei am Stumpf
einer abgebrochenen Fichte und nach Durchquerung eines
Jungfichtendickichts öffnet sich der Wald zu einer geheimnis-
vollen Lichtung. Die Wildtierkamera des Nationalparks zeigt,
dass Luchse hier ein und aus gehen. 

Bis heute fühlt sich Berndt Fischer beim Betreten dieser
Lichtung in eine besondere Stimmung versetzt. 

»Ich kenne meinen Foto-Raum und den Aufstieg dorthin
mittlerweile bis ins Detail: die umgestürzten Baumtorsi mit
ihren kahlen Ästen, die wie Speerspitzen aufragen, die
niedrigen Granitfelsen mit ihrem leuchtend grünen Moosbezug,
den Teppich rostbraunen Buchenlaubs, je nach Witterung
dürr und raschelig oder feucht, weich und alle Geräusche
dämpfend. Eigentlich ist es gar nicht „mein“ Raum, sondern
seiner.« 

Der Naturfotograf weiß, dass die Unsichtbaren hier wohnen
und er ist sich bewusst, dass er als ungebetener Gast den
Raum mit ihnen teilen darf. Er weiß, wie groß sein Privileg
ist, hier noch nie einem anderen Menschen begegnet zu sein. >>>

Der Tierfotograf Berndt Fischer beim getarnten Foto-Ansitz im Wald. Für die Fotografie wilder Luchse bestehen grundsätzlich
zwei Möglichkeiten: Entweder der Fotograf versteckt sich an einer erfolgsträchtigen Stelle oder er richtet eine Fotofalle ein.
Hierbei wird eine hochwertige Spiegelreflexkamera in einer wasserdichten Box versteckt, die mit einem externen Passiv -
infrarotdetektor über einen Funkkanal verbunden ist. 
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Gemeinsam mit dem Monitoring-Experten beginnt Berndt
Fischer 2020 mit der wetterfesten Installierung einer Spiegel-
reflexkamera mit Passiv infrarotdetektor. Die Zeit des Hoffens
beginnt. Wochenlang lassen die Luchse auf sich warten. Auf
der Speicherkarte ist ein Haselhahn zu sehen, Baummarder, 
Siebenschläfer und ein Wildschwein. 

Im November 2020 ist es endlich soweit: Die Kamera zeigt
den Kopf von Mech, einem jungen Luchs, der in Tschechien 
geboren wurde und auf leisen Pfoten in den Bayerischen
Wald gewandert ist. »Auf dem Foto lugt er über die Felsnase
und registriert die neue Kamera-Box. Anhand der Fellstruktur
mit den schwarzen Tupfen auf dem rotbraunen Fell kann
Martin sehr schnell die Identität des Luchses feststellen.« 

Für Luchs-Monitoring-Experten Martin Gehbauer ist der aus 
Tschechien zugewanderte junge Luchs Mech schon seit einiger
Zeit eine vertraute Erscheinung, denn er taucht seit seiner
Ankunft in Bayern immer wieder auf den Wildkameras des
Nationalparks auf. 

»Sein vermeintlicher Geburtsort, ein vermoorter Bergrücken
bei Volary in Böhmen mit dem Namen Mechovy vrch, hat
dem kleinen „Rys“ (tschechisch für Luchs) den Namen Mech
eingebracht, auf den ihn tschechische Luchs-Experten getauft
haben«, erklärt Berndt Fischer. Jetzt ist er im Revier des
bisher dominanten Luchses Stefan unterhalb des Lusen, dem
fünfthöchsten Berg im Bayerischen Wald unterwegs.

»Luchs Stefan hat im Sprung eine Wurzel erklommen, die ganze Spannung der Bewegung ist noch in der eingefrorenen 
Ruheposition sichtbar. Sein Blick geht genau in Richtung Gehäuse mit der in ihm versteckten Spiegelreflexkamera. Hat er
die Öffnung der Blende registriert? Die Pupille ist weit geöffnet, sein Kommen hat im letzten Dämmerlicht stattgefunden.«
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Mech, Stummel und Stefan
Mech war der erste freilebende Luchs, den Berndt Fischer

fotografieren konnte. Doch dabei sollte es nicht bleiben: »An
einem sonnigen Spätherbstabend taucht auch noch die kleine
Katze Stummel auf, ganz unpoetisch danach benannt, dass
ihr der so typische Luchs-Stummelschwanz gänzlich abhanden -
gekommen ist«, berichtet der Fotograf. »Wie Mech trägt sie
das getüpfelte Fellkleid des Karpatenluchses.«

Der junge Luchs Mech zeigt sich in den folgenden Wochen
auf dem Felsen der Lichtung immer wieder und setzt dort 
mit großer Selbstverständlichkeit seine Duftmarke ab. Doch
am 15. Dezember erscheint auf der Speicherkarte das Bild
eines anderen Luchses: Stefan, der ursprüngliche Revierinhaber
ist zurück. »Auf dem Foto ist die ganze Dynamik seines
Bühnen auftritts eingefroren. Im Sprung hat er die gewundene
Baumwurzel erklommen und blickt in seiner ganzen Wildheit
in die Kamera«, so schildert Berndt Fischer diesen Moment in
seinem Buch. »Im allerletzten Kameralicht hat Stefans Auftreten
stattgefunden, davon künden seine geweiteten Pupillen, 
dem Dämmerlicht des Felsenszenarios angemessen, während 
rosa Streifen im fernen Abendhimmel vom Sonnenuntergang
erzählen. Die Auslösegeräusche der Kamera, durch die Box
gedämpft, nimmt er gleichwohl wahr und nähert sich der 
Box bis auf wenige Zentimeter.«

Monitoring-Experte Martin vermutet, dass beide, Mech und
Stefan, an der jungen Luchskatze Stummel interessiert sind.
Da Mech im Revier bleibt und von Stefan nichts mehr zu
sehen ist, vermutet er, dass Mech und Stummel sich im
Winter gepaart haben. Und nachdem die Paarungszeit vorüber
ist, lässt die Aktivität der Luchse an diesem Ort spürbar nach.
Erst im Juni 2021 lässt Mech, der den Wettstreit um das
Revier offenbar gewonnen hat, sich wieder blicken. Und dann
nur noch einmal, im Frühjahr 2024, ist Mech ein letztes Mal
auf einem Foto zu sehen, seither ist er verschollen. »Auf
keiner der zahlreichen Wildkameras in Bayern und Tschechien
ist er seitdem wieder aufgetaucht«, schreibt Berndt Fischer.
»Dieses Schicksal des spurlosen Verschwindens teilt er im
Übrigen mit Stefan. Die Möglichkeit, „meine“ beiden Luchs-
Bekanntschaften könnten gewildert worden sein, stimmt mich
sehr traurig.«

Umzug der Foto-Stelle 
in den Buchenhochwald

Ende 2023 zieht Berndt Fischer mit seiner Spiegelreflexkamera
mit Passiv infrarotdetektor in den offeneren Buchenhochwald.
»Auch hier sind kleine Felsen, die den Luchsen als Landmarke
dienen, wo sie ihre Duft-Infos absetzen«, schreibt er. »Auf
der Rückseite der Felsen zeigt sich ein intimer Platz zwischen
ihnen und einer mächtigen Buche. Genau da hat die Wildkamera
des Nationalparks die heimlichen Besucher, meist nächtlich,
aber auch mal tagsüber, abgebildet. Die Box mit der Kamera

wird installiert, diesmal mit Blitzen auch für nächtliche Gäste
im „Luchs-Aufenthaltsraum“. Hinter der Felsgruppe wird der
Wald immer wilder, umgestürzte Fichten-Veteranen machen
das Vorankommen schwierig.« Ein geschützter Ort also. 
Menschen sind sowieso nur auf dem weiter entfernten Weg
durch den Nationalpark unterwegs.

Der Fotograf hofft, sich noch weiter an die Luchse annähern.
zu können. »Auf dem Plateau, insbesondere auf der Rückseite
der kleinen Felsen unter der Buche, bin ich sowieso unsichtbar,
immer hoffend während meiner kurzen Aufenthalte, die 
Unsichtbaren mögen plötzlich auftauchen und uns eine 
kurze Begegnung bescheren. Der Naturwald ohne Wege hält
anscheinend die übrige Welt draußen. Kein Pilzsammler hat
den Weg nach oben (und auf die Speicherkarte) gefunden.«

Doch bevor es zu neuen Luchs-Begegnungen kommt, gibt
es ein Problem mit der Kamera: Offenbar ist Feuchtigkeit in
die Box eingedrungen und es bildete sich Kondenswasser im 
Akkufach, so dass sich der Akku aufgrund des Fehlerstroms
total entlädt. »Es beginnt eine quälende Zeit der Kamera-
Reparatur und des improvisierten Austauschs mit einem 
anderen Kamera-System, wobei meine Fehleinstellung der
Schärfezone für vollkommen unscharfe Bilder sorgt«, erinnert
sich Berndt Fischer. Es dauert bis März, bis die Ausrüstung
wieder repariert an ihrem Platz steht. Die Hoffnung auf schöne 
Winterbilder samt Paarungszeit der Luchse scheint verloren...

Neue Luchs-Begegnungen
Am 27. März 2024 taucht an der Fotostelle zwischen Fels

und Buche zum ersten Mal ein einjähriger, noch namenloser
Jungluchs auf - mit gestochen scharfen und korrekt belichteten
Bildern. »Was ich zu diesem Zeitpunkt nicht wissen kann,
dass sich damit ein spektakuläres Sommerhalbjahr mit vielen
heimlichen Besuchern auf der Bühne zwischen Fels und
Buche angekündigt«, schreibt der Tierfotograf.

So taucht Ende Mai auf einmal eine wunderschöne junge
Luchs-Dame auf, welcher die Wildbiologen ebenfalls noch
keinen Namen gegeben haben. Danach ist sie nie wieder auf
der Speicherkarte zu sehen. Sie scheint weitergezogen zu
sein. »Ihr Gesicht und ihr Blick haben sich in meiner Fantasie
eingegraben«, so Berndt Fischer.  

Im Sommer taucht auch ein Nachfolger für Mech auf: Becher
ist aus dem Nationalpark Sumava in Tschechien zugewandert.
»Er trägt als Luchs im besten Jugendalter ein auch für mich
unverkennbares Merkmal, sein linkes Ohr ist mehrfach leicht
geschlitzt«, berichtet der Tierfotograf. Becher kommt bis zum
Winter regelmäßig nachts und manchmal auch bei Tageslicht,
marschiert ruhig und selbstbewusst auf den Felsen zu und
schnuppert intensiv daran, um eigene oder fremde Duft -
informationen abzulesen, markiert den Felsen und schreitet
wieder majestätisch von dannen.

>>>
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»Ein schönes Bild ist kostbar genug«
Das Besondere an dem Bildband »Luchs - Schattenwesen und

Lichtgestalt« ist die erzählerische Perspektive: Berndt Fischer
schreibt mit feinem Gespür aus seiner Sicht als Naturfotograf
und erzählt - zum Teil fast poetisch - von seinen Begegnungen
mit Luchsen.  Und er vermittelt uns mit seinen Bildern die
Einheit des Luchses mit seinem Lebensraum Wald. 

Berndt Fischer versteht sich keineswegs als Foto-Jäger. Seine
Annäherung an die scheuen Großkatzen hat eher etwas mit
Koexistenz als mit Foto-Jagd zu tun: »Wir bewegen uns im
gleichen Raum und ich bemühe mich, so wenig invasiv wie
möglich vorzugehen. Alle Bilder sind (unfreiwillige) Geschenke
der Tiere an mich, die mir genauso viel bedeuten, als hätte
ich sie nach tagelangem Warten in einem Versteck bekommen.
Mit dieser Art der Fotografie habe ich den Wert der Langsamkeit
wieder gelernt: ein schönes Bild ist kostbar genug.« 

So erhalten wir mit diesem Bildband einen tiefen Einblick
in die Arbeit eines Naturfotografen, die Geduld und Ausdauer,
die für eine Wildtierbegegnung und eine gute Fotoaufnahme
nötig ist. Und wir erleben mit den erzählenden Texten und
den grandiosen Foto -Aufnahmen das erhebende Gefühl der
Begegnung mit freilebenden Luchsen mit.

Kassandra und ihr munterer Nachwuchs
Im August entdeckt Berndt Fischer auf dem Kameradisplay

etwas Sensationelles: Ein kleiner Luchs, in diesem Jahr geboren,
steht auf dem Felsen. Doch wo ist die Mutter? Ein längeres
Gespräch mit Monitoring-Experte Martin ergibt, dass die 
Wildkamera des Nationalparks den Auftritt des kleinen Luchses
ebenfalls aufgenommen hat. Hier ist zu sehen: Etwas abseits
steht ganz ruhig die Mutter Kassanda. Offenbar hat sie 2024
nur ein Junges erfolgreich aufgezogen. Im letzten Jahr war sie
mit drei Jungen zu sehen.

»Was meine Kamera überhaupt nicht aufzeichnen konnte,
betrachte ich staunend auf dem kurzen Video der parkeigenen
Wildkamera«, schreibt Berndt Fischer. »Der Kleine schleicht
zum Passivinfrarotdetektor, wohl angelockt durch leichtes
„Blinzeln“ einer roten Kontrollleuchte. Wie gebannt schaut er
nach oben, und mit einem Satz ist er aufgerichtet und schlägt
mit seiner großen Vorderpfote nach dem kleinen Kästchen,
das an einer Jungbuche befestigt ist. Und jetzt geht es auf
dem Video Schlag auf Schlag, jeder Hieb in Richtung Kontroll-
leuchte löst meine Kamera inklusive der Blitze aus.«
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»Kassandra sitzt mit einem Jungluchs aus ihrem Dreierwurf im Jahr 2023 auf einem liegenden Baumstamm. Die geweiteten
Pupillen zeigen wiederum, wie schwach das Licht bereits ist. Dennoch scheint der oder die Kleine mich bzw. mein
Fotoversteck fest im Blick zu haben.«
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Berndt Fischer (geb. 1949 in Amberg) fotografiert seit
40 Jahren am allerliebsten Naturlandschaften und Tiere. 

Nach seinem Studium der Germanistik, Politikwissenschaft
und Geschichte arbeitete er als Lehrer in Erlangen und
Paris. Seit seiner Jugend ist er der Natur zugewandt, 
engagierte sich für den Naturschutz und entdeckte die 
Naturfotografie. Die zunehmende Professionalisierung in
diesem Bereich führte ihn in die Naturlandschaften Europas,
Lateinamerikas, Asiens und Afrikas. Bisher veröffentlichte
er acht Bildbände und zahllose  Publikationen in Zeitschriften.

Informationen: www.berndtfischer.de

Berndt Fischer, Marco Heurich: Luchs - Schattenwesen und Lichtgestalt
Großformat, Hardcover, 176 Seiten mit vielen Farbfotos

oekom-Verlag, 2026 · ISBN: 978-3-98726-193-0 · Preis: 35,- Euro

Prof. Dr. Marco Heurich zählt zu den führenden 
Experten auf dem Gebiet der Wildtier- und Waldökologie.

Er leitet das Sachgebiet »Monitoring und Tierfreigelände«
im Nationalpark Bayerischer Wald und ist Professor für
Wildtierökologie an der Universität Freiburg. Mit seinen 
Arbeiten trägt er wesentlich zur Weiterentwicklung des
Wildtiermonitorings und des großflächigen Naturschutzes bei.
Er ist Autor zahlreicher Fachartikel sowie sechs Bücher.

Informationen: nationalpark-bayerischer-wald.bayern.de/
forschung/forscher/marco_heurich.htm

Warum müssen wir
den Luchs schützen?
In seinem Beitrag am Ende

des Bildbands schreibt Prof.
Dr. Marco Heurich über den
Luchs aus Sicht des Wissen-
schaftlers. Der Schutz und
die Rückkehr der großen 
Beutegreifer sind wichtig für
den Erhalt der biologischen
Vielfalt. Denn als sogenannte
Schlüsselart beeinflussen sie
ganze Lebensgemeinschaften.
»Der Schutz des Luchses ist
daher mehr als Artenschutz:
Er leistet einen Beitrag dazu,
in unserer stark veränderten
Landschaft wieder natürliche
Prozesse zuzulassen, die
langfristig die biologische
Vielfalt fördern können«, so
der Wildtierökologe. 

Dafür müssen großflächige
Biotop verbund  systeme 
über Ländergrenzen hinweg
geschaffen und dauerhaft 
gesichert werden. Denn eine
überlebensfähige Population
braucht langfristig einige 
Hundert fortpflanzungs fähige
Tiere, die wandern können,
so dass genetischer Austausch
möglich ist. 

Luchse sind Sympathie -
träger und wecken in der 
Öffentlichkeit und in den 
Medien viel Interesse. Darum
eignen sie sich hervorragend 
als sogenannte Flaggschiffart:
Denn funktionierende Biotop -
verbundsysteme sind nicht
nur für Luchse, sondern auch
für viele weniger auf fällige
und weniger populäre Arten
wichtig, erklärt Prof. Heurich.
»Die positiven Einstellungen
gegenüber dem Luchs können
damit einen wichtigen Beitrag
zum Erhalt ganzer Lebens -
gemeinschaften leisten.«
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Sarah Connor: Freiheit für
Orcas und alle Meerestiere! 

Sarah Connor erhebt erneut ihre Stimme für Orcas.
Auf dem eindrucksvollen PETA-Plakat ist die beliebte
Sängerin unter Wasser in Gefangenschaft zu sehen.
Die Botschaft: »Ozean statt Gefängnis! Freiheit für
Orcas und alle Meerestiere!«

Petition: Appellieren auch Sie an TUI, 
den Ticketverkauf für Meereszoos einzustellen!
www.peta.de/kampagnen/tui/

Informationen über die Stiftung von Sarah Connor:
iberian-orca-guardians.org Bi
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Sarah Connor ist eine engagierte Meeresschützerin. Bei jeder
Begegnung mit freilebenden Orcas beobachtet sie, dass diese
faszinierenden Delfine sehr friedliche und hochsoziale Tiere sind.
Gefangenschaft in Meereszoos führt bei Orcas zu physischen und
psychischen Schädigungen bis hin zu Angriffen auf Artgenossen
und Trainer.

Die PETA-Kampagne wendet sich mit einer online-
Petition an den Reiseveranstalter TUI mit dem Appell,
Marineparks mit gefangenen Meeressäugern aus seinen
Urlaubsangeboten zu streichen. 

»Es ist an der Zeit, damit Schluss zu machen«, appelliert
Sarah Conner an TUI. »Im Gegensatz zu den Behauptungen
von Meeresparks wie SeaWorld oder Loro Parque sind die in
den Meeres-Aquarien gefangenen Tiere nicht glücklich. Ich
bitte Sie als Mutter von vier Kindern und Bürgerin dieses
Landes inständig: Fördern Sie stattdessen Projekte, die das
Ziel haben, die gefangenen Orcas in betreute Schutzgebiete
im Meer zu überführen, wo sie selbstbestimmt und in Semi-
Freiheit leben können. Bitte hören Sie auf, das Leiden dieser
wunderbaren, intelligenten Meeressäugetiere zu unterstützen.« 

Sarah Connor und ihr großes Herz für Orcas
Sarah Connor ist selbst engagierte Meeresschützerin. 2024

gründete sie gemeinsam mit dem bekannten Wal-Schützer
Janek Andre die Iberian Orca Guardians Foundation. Ziel der
Stiftung ist es, die stark vom Aussterben bedrohten Iberischen
Orcas (es gibt nur noch weniger als 35) vor illegalen Fischerei -
praktiken und Lebensraumzerstörung zu schützen. »Durch
aktive Patrouillen, Aufklärung und Konfliktlösung stellen wir
sicher, dass Menschen und Orcas friedlich koexistieren können«,
erklären Sarah Connor und Janek Andre. »Wir arbeiten mit
Meeresbiologen, Naturschützern und lokalen Gemeinschaften
zusammen, um sicherzustellen, dass wir nicht nur die Orcas,
sondern auch das gesamte Ökosystem schützen.«

Appell an Reisveranstalter TUI, endlich 
Meereszoos aus dem Angebot zu streichen
Der Reiseveranstalter TUI bietet noch immer Reisen zu Sea-

World und anderen Meereszoos an, in denen hochintelligente
und soziale Orcas zu würdelosen Tricks gezwungen werden.
Zahlreiche Reiseanbieter, darunter DERTOUR Group, Virgin 
Holidays, Airbnb, Vtours und viele andere haben Meereszoos
wie SeaWorld oder Loro Parque aus ihrem Angebot gestrichen.
Es wird endlich Zeit, dass TUI diesem Beispiel folgt!
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Mega-Star Billie Eilish ist Cover-Star der ELLE US. 
In dem Cover-Interview sagte die 24-jährige Singer-
Songwriterin auf die Frage, von welcher Aussage sie
sich nicht abbringen lasse: »Das hier wird euch nicht
gefallen. Fleisch zu essen ist grundsätzlich falsch.«
Und sie erklärte weiter: »Zwei Dinge lassen sich nicht
miteinander vereinbaren: „Ich liebe alle Tiere so sehr
und ich esse Fleisch.“ Tut mir leid: Man kann Fleisch
essen - nur zu -, man kann Tiere lieben, aber man
kann nicht beides.« Dieses Interview schlug große
Wellen, denn Billies neuer 3D-Konzert-Films »Hit Me
Hard and Soft« sorgt für weltweite Aufmerksamkeit.

Das Interview mit dem ELLE Magazine ging nicht nur als
Clip auf youtube und tiktok viral, sondern sorgte weltweit
für Schlagzeilen. »Für Billie Eilish gehen Tierliebe und
Fleischkonsum nicht zusammen« titelte DER SPIEGEL. Die
Tierrechtsorganisation PETA rückte Billies Botschaft für die
Tiere auf einem riesigen Plakat am Times Square in New
York ins Rampen licht: »Billie Eilish is 100% right. You can’t
love animals and eat meat.«

»Schaut euch ein oder zwei Dokumentarfilme
an, was mit den Tieren gemacht wird...«

Billie bekam viel Zustimmung, es hagelte aber natürlich
auch viel Kritik. Daraufhin teilte sie auf Instagram eine Reihe
von Filmen aus Schlachthöfen. 

»Bleibt ruhig sauer auf mich«, schrieb sie dazu. »Schaut
euch ein oder zwei Dokumentar filme an und einige Aufnahmen
davon, was mit den Tieren gemacht wird, die ihr angeblich
liebt, und was das mit dem Planeten anstellt, den ihr ebenfalls
vorgebt zu lieben. Wenn es euch schwerfiel, diese Aufnahmen
anzusehen, rate ich euch, bitte mal einen Blick auf euch
selbst zu werfen. Ich bin es so leid, dass es kontrovers ist,
für Lebewesen einzustehen oder Mitgefühl für sie zu haben.«

Auch diese Aussage sorgte weltweit für Schlagzeilen, auch
in Deutschland: »Billie Eilish kontert Kritik: „Fleischessen ist
falsch“« (Rolling Stone), »Billie Eilish legt in Vegan-Diskussion
nach: „Ich bin es so leid“« (Focus), »Billie Eilish mit klarer
Haltung - Sängerin ist die Fleisch-Debatte "so leid"« (STERN).

Billie Eilish: »You can’t love 
animals and eat meat«

Billie Eilish gab als Cover-Star der ELLE US ein Aufsehen erregendes
Interview.

Nach dem viralen Interview mit dem ELLE Magazine rückte die
Tierrechtsorganisation PETA Billies Botschaft für die Tiere an
einem der belebtesten Orte der Welt ins Rampenlicht: am Times
Square in New York. www.peta.org/news/billie-eilish-is-right/ Bi
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Billies Cover-Interview mit der ELLE ansehen:
www.elle.com/culture/movies-tv/a71245757/billie-eilish-
hit-me-hard-and-soft-tour-3d-movie-takeaways-explained/

www.tiktok.com/@ellemagazine/video/7633783028224937247
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Der bahnbrechende Kinofilm »Hit Me Hard and Soft - The Tour«
wurde während Billies ausverkaufter Welttournee aufgenommen.
Fasziniert von Billies Bühnenpräsenz hatte Regie-Ikone James
Cameron direkt bei Billies Familie mit der Idee für einen 3D-Film
angefragt - sie kennen sich seit Jahren durch den gemeinsamen
Einsatz für Tierrechte und die Umwelt. Für die visuelle Umsetzung
hat der »Avatar«-Regisseur völlig neue 3D-Kameratechnologien
entwickelt, mit deren Konzerte aus über 17 Kamerawinkeln 
eingefangen wurde. Regie führten die beiden Oscar-Preisträger
Billie Eilish und James Cameron gemeinsam. 

FREIHEIT FÜR TIERE 3/2026 35

»Billie Eilish hat mich dazu gebracht, 
Veganer zu werden« 

Viele ihrer Follower taten, wozu Billie Eilish aufgefordert
hatte und schauten sich die Schlachthof-Videos an. Und viele
posteten Kommentare, dass Billie ihnen die Augen geöffnet
habe: »Billie Eilish hat mich dazu gebracht, Veganer zu
werden«. Oder: »Habe gerade Billies Instagram-Story gesehen.
Ich bin jetzt Vegetarier.« Oder: »Billie, du hast mich dazu 
inspiriert, vegan zu werden - die Leute, die dich angreifen,
hassen es einfach, mit der Wahrheit konfrontiert zu werden.«
Und immer wieder: »Danke, dass du dich für die Tiere
einsetzt!« 

Billie Eilish lebt seit ihrem 12. Lebensjahr 
aus Liebe zu den Tieren vegan

Billie Eilish lebt bereits seit ihrem zwölften Lebensjahr
vegan. Sie setzt sich öffentlich gegen Tierleid für Tierrechte
und für eine vegane Lebensweise ein. Auf Instagram postet
sie regelmäßig Bilder und Filme über Tierleid in Massen -
tierhaltung und Schlachthöfen und Aufrufe, sich pflanzlich zu
ernähren.

Inzwischen prägt sie die Modewelt, indem sie traditionelle
Marken zu umweltfreundlichen Alternativen bewegt: 2021
ging sie eine Zusammenarbeit Gucci nur unter der Bedingung
ein, dass die Luxus-Modemarke in Zukunft auf Echtpelz 
verzichtet. Seitdem trägt Billie Eilish nicht nur maßgeschneiderte
Gucci-Looks auf dem roten Teppich, sondern ist seit 2023
Kampagnen-Star für die erste Gucci-Tasche aus veganem Leder.
Auch die Marke Oscar de la Renta brachte sie dazu, auf
Echtpelz zu verzichten: Billie trug bei der angesagten Met
Gala ein Kleid von Oscar de la Renta, nachdem das Label 
zugesagt hatte, sämtliche Pelzverkäufe zu beenden. Gegenüber
der New York Times erklärte sie, es sei »erschreckend, dass
das Tragen von Pelz heutzutage noch nicht vollständig verboten
ist«. Und mit dem Sporthersteller Nike brachte sie einen 
veganen Sneaker heraus. 

Und zum Kinostart von »Hit Me Hard And Soft« ist eine
streng limitierte Special Edition der veganen Schokoladenmarke
iChoc erschienen - basierend auf Billies Lieblingssorte »iChoc
Planty Classic«. Die Firma iChoc findet das noch ziemlich
surreal: »Dass eine pflanzliche Schokolade aus Bochum
plötzlich Teil einer internationalen Popkultur-Geschichte wird,
hätten wir niemals erwartet.« Billie Eilish hatte iChoc schon
2019 in einem Berliner Bio-Supermarkt für sich entdeckt und
seither als ständigen Begleiter auf jeder Tour dabei. 
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Große Meta-Analyse: Pflanzliche
Ernährung schützt vor Krebs 

Wissenschaftliche Klarheit für unsere Gesundheit: Eine
neue Meta-Analyse im European Journal of Epidemiology
bestätigt das enorme Präventionspotenzial pflanzlicher
Ernährung. 

Die Auswertung von 17 internationalen Studien zeigt
deutlich, dass eine vegetarische Ernährung das allgemeine
Krebsrisiko um 13 % senkt. Eine vegane Lebensweise
schneidet noch besser ab und reduziert das allgemeine
Krebsrisiko um beeindruckende 23 %.

Das Ergebnis der großangelegten Studie: 

• Vegetarische Ernährungsweisen verringern im Vergleich
zu nicht-vegetarischen Ernährungsweisen das Risiko für Krebs -
erkrankungen insgesamt um 13% sowie insbesondere für
sieben spezifische Krebsarten: Magenkrebs (45 %), Darmkrebs
(14 %) und dessen Subtypen (Kolon: 21 %, proximales Kolon:
45 %), Bauchspeicheldrüsenkrebs (23 %), Brustkrebs (8 %)
und postmenopausalen Brustkrebs (19 %), Blasenkrebs (21 %),
Melanome (21 %) und Lymphdrüsenkrebs (24 %). 

• Noch besser schneidet pflanzliche Ernährung völlig ohne
Milch und Eier ab: Vegane Ernährung verringert das Risiko für
Krebserkrankungen insgesamt um 23 % und besonders stark
für Brustkrebs und Prostatakrebs.

Die Forschenden kommen zu dem Schluss: Diese Ergebnisse
stützen die Empfehlung, zur Krebsprävention eine deutlich
stärker pflanzenbasierte Ernährungsweise anzunehmen.

Studie: Aune, D., Schlesinger, S. & Sobiecki, J.G. Vegetarian and vegan
diets and cancer incidence: a systematic review and meta-analysis of 
prospective studies. European Journal of Epidemiology, 2026. 
link.springer.com/article/10.1007/s10654-026-01380-8

Tomaten können durch den Farbstoff Lycopin das Krebsrisiko,
insbesondere für Prostatakrebs, senken. Als Antioxidans
hemmt Lycopin das Tumorwachstum und schützt Zellen.

Studie: Hülsenfrüchte senken das
Bluthochdruck-Risiko

Wer regelmäßig Hülsenfrüchte wie Linsen, Bohnen, 
Erbsen oder Kichererbsen isst, hat ein um 16 % geringeres
Risiko für Bluthochdruck. Bei Soja und Sojaprodukten
wie Tofu lag der Wert sogar bei 19 %. Noch deutlich
stärker ist der Effekt, wenn täglich Hülsenfrüchte und
Tofu auf dem Speiseplan stehen: Wer rund 170 Gramm
Hülsenfrüchte oder 60 - 80 Gramm Soja und Sojaprodukte
wie Tofu pro Tag isst, hat sogar ein um 30 % geringeres
Risiko für Bluthochdruck.

Für die großangelegte Meta-Analyse wurden zwölf prospektive
Beobachtungsstudien mit Daten von mehr als 300.000 Menschen
ausgewertet. 

Hülsenfrüchte sind echte Kraftpakete: Sie liefern hochwertiges
Eiweiß, komplexe Kohlenhydrate und viele Ballaststoffe, die
das Darmmikrobiom stärken. Die empfohlenen 150 -170 Gramm
entsprechen ungefähr eineinhalb bis zwei Tassen gekochter
Bohnen oder Linsen oder acht bis zehn gehäufte Esslöffel 
Kichererbsen oder Erbsen.

Trotz hoher gesundheitlicher Vorteile fällt der Hülsenfrüchte-
Konsum in Deutschland stark hinter die Empfehlungen zurück.
Pro Kopf werden in Deutschland nur etwa 2,5 Kilo Hülsenfrüchte
pro Jahr gegessen (weniger als 7 Gramm pro Tag).

Studie: Metoudi M, Sadler I et al: Legume and soy consumption and the
risk of hypertension: a systematic review and dose–response meta-analysis
of prospective studies. BMJ Nutrition, Prevention & Health, 2026. 
nutrition.bmj.com/content/early/2026/05/04/bmjnph-2025-001449
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Studie: Länger jung mit
pflanzlicher Ernährung

Eine neue Studie belegt: Pflanzliche Ernährung ist nicht
nur mit gesundheitlichen Vorteilen verbunden, sondern
verlangsamt sogar die biologische Alterung.

Epidemiologische Studien haben gezeigt, dass pflanzliche
Ernährungsweisen mit einem geringeren Risiko für chronische
Erkrankungen, vor allem das Auftreten von Herz-Kreislauf-
Erkrankungen, und für die Gesamtmortalität verbunden sind.

Ein Forschungsteam aus verschiedenen US-amerikanischen
Universitäten unter der Leitung des Epidemiologen Dr. Hyunju
Kim von der University of Washington, kommt jetzt zu dem
Ergebnis, dass gesunde pflanzliche Ernährung die PhenoAge-
und HannumAge-Alterung verlangsamt.

PhenoAge und HannumAge sind wissenschaftliche Modelle
zur Bestimmung des biologischen Alters, die messen, wie
schnell der Körper im Vergleich zum chronologischen Alter
(Geburtsdatum) altert. Während PhenoAge auf klinischen 
Blutwerten basiert, ist HannumAge eine epigenetische Uhr,
die DNA-Methylierungsmuster analysiert. 

Langsamere Alterung durch Nährstoffe in
Obst, Gemüse, Hülsenfrüchten, Nüssen, 

Saaten, Olivenöl, Tee und Gewürzen  
Die Nahrungsaufnahme kann DNA-Methylierungsmuster 

beeinflussen. Studien deuten darauf hin, dass Nährstoffe wie
Catechin, Betalaine, Lycopin, Quercetin, Resveratrol, Sulforaphan,
Curcumin, Omega-3-Fettsäuren und Hydroxytyrosol-Ölsäure zu
gesundem Altwerden beitragen können, erklären die Forschenden.
»Diese Lebensmittel und Nährstoffe sind in pflanzlicher Ernährung
generell in höherer Konzentration vorhanden. Daher könnten
sich Verbesserungen der Gesundheit und Langlebigkeit, die
mit pflanzlicher Ernährung einhergehen, in DNA-Methylierungs-
basierten Alterungsparametern widerspiegeln.«

Studie: Hyunju Kim, Christina A. Castellani et al.: Plant-based dietary
patterns are associated with slower epigenetic aging. Aging Research Paper
Volume 18 pp 138—158, 2026. www.aging-us.com/article/206362/text

Pflanzliche Ernährung ist ein echter Jungbrunnen: Je bunter
und vielfältiger, umso besser!
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Studie: Vegane und vegetarische 
Babys entwickeln sich völlig normal

Eine umfangreiche Langzeitstudie zeigt: Babys aus 
vegetarischen und veganen Familien entwickeln sich
körperlich genauso schnell wie Babys aus Familien, die
Fleisch essen. 

Ein Forschungsteam der Ben-Gurion-Universität in Israel
analysierte Daten von fast 1,2 Millionen Kindern über einen
Zeitraum von zehn Jahren. In der Studie wurden Indikatoren
wie Gewicht, Größe und Kopfumfang in den ersten beiden 
Lebensjahren untersucht. 

Ergebnis: Die Entwicklungsverläufe bei veganen, vegetarischen
und omnivoren Babys waren fast identisch. Babys aus veganen
Familien hatten zwar in den ersten 60 Tagen häufiger ein
niedriges Geburtsgewicht, dieser Unterschied verschwand 
jedoch vor dem zweiten Lebensjahr. Die Wissenschaftler erklären,
dass vegane Mütter tendenziell einen niedrigeren Body-Mass-
Index haben, was zu einem leichteren Geburtsgewicht führe,
das Wachstum der Babys sich aber anschließend normalisiert.

Die Studienleiter betonten, dass eine gut geplante, pflanzen-
basierte Ernährung in Verbindung mit einer Ernährungsberatung
die kindliche Entwicklung nicht beeinträchtigt. Im Gegenteil: Die
wichtigste Botschaft an Eltern sei nicht, dass Kinder Fleisch
essen sollten, sondern dass nährstoffreiche Lebensmittel in der
Kinderernährung wichtig sind und hochverarbeitete Produkte
vermieden werden sollten.

Fast jedes 3. Kind übergewichtig
Angesichts der dramatischen Zunahme von Übergewicht und

Fettleibigkeit bei Kindern stellt sich die Frage, ob nicht alle
Eltern - vor allem Fleischesser-Familien - Ernährungsberatung
bräuchten. Jedes fünfte Kind im Alter von 5 bis 19 Jahren
weltweit ist laut einem neuen UNICEF-Bericht übergewichtig -
jedes Zehnte sogar fettleibig. In Europa sind laut WHO 29 % der
Kinder im Alter von 7 bis 9 Jahren von Übergewicht betroffen.

Studie: Kerem Avital, Danit R Shahar et al.: Growth Trajectories in Infants
From Families With Plant-Based or Omnivorous Dietary Patterns. JAMA
Network Open, 9.2.2026. DOI:10.1001/jamanetworkopen.2025.57798

Erstmals mehr Kinder und Jugendliche weltweit fettleibig als untergewichtig.
UNICEF Pressemitteilung, 10.9.2025.

Eltern, die ihr Kind vegetarisch oder vegan ernähren, sollten
sich über eine vollwertige pflanzliche Ernährung informieren.

Haferflocken senken Cholesterinspiegel und
schützen vor Herz-Kreislauf-Erkrankungen 

Eine aktuelle Studie der Universität Bonn zeigt, dass
eine Haferkur den Cholesterinspiegel überraschend stark
senken kann und der Effekt mehrere Wochen anhält.
Eine regelmäßige Haferkur könnte vor Arteriosklerose,
Herzinfakt, Schlaganfall und Diabetes mellitus schützen.

In der Studie nahmen 32 Menschen mit Metabolischem
Syndrom (eine Kombination von Übergewicht, Bluthochdruck
sowie erhöhten Blutzucker- und Blutfettwerten) ausschließlich
einen gekochten Haferbrei aus 300 Gramm Haferflocken und
Wasser dreimal täglich zu sich. Obst oder Gemüse konnten
unbegrenzt gegessen werden. Das Ergebnis: Schon nach 
48 Stunden sank der Anteil des LDL-Cholesterins - also des
besonders gefäßschädigenden Cholesterins - um rund 10 %. 

Auch nach sechs Wochen waren die verbesserten Cholesterin -
werte noch nachweisbar.

Studienleiterin Linda Klümpen von der Universität Bonn,
Abteilung Ernährung und Mikrobiota, erklärt: »Wir konnten
feststellen, dass sich durch den Verzehr der Haferflocken die
Zahl bestimmter Bakterien im Darm erhöht.« 

Diese Mikro organismen produzieren Stoffe, welche den
Cholesterin stoffwechsel günstig beeinflussen, und entsorgen
Histidin, das im Verdacht steht, Insulinresistenz zu fördern,
ein zentrales Merkmal von Diabetes mellitus.

Studie: Linda Klümpen et al: Cholesterol-lowering effects of oats induced
by microbially produced phenolic metabolites in metabolic syndrome: 
a randomized controlled trial. Nature Communications 17, 598 (2026).
www.nature.com/articles/s41467-026-68303-9
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Geflügelfleisch: Darmkrebs-Risiko 
bereits bei geringer Menge

Seit 2015 warnt die WHO davor, dass der Konsum von
verarbeitetem Fleisch (Wurst) und von rotem Fleisch
(Rindfleisch, Schweinefleisch, Schaf und Ziege) das Risiko
für Darmkrebs, aber auch für Bauchspeicheldrüsen- und
Prostatakrebs erhöht. Hähnchen, Enten- oder Putenfleisch
wurde als »weißes Fleisch« lange Zeit als vermeintlich
gesündere Alternative zu rotem Fleisch empfohlen. Doch
eine aktuelle Langzeitstudie weist nun darauf hin, dass
selbst geringe Mengen Geflügelfleisch das Risiko für
Darmkrebs drastisch erhöhen.

Ein Forschungsteam des National Institute of Gastroenterology
in Bari, Italien dokumentiert in einer Langzeitstudie über 19
Jahre erstmals einen signifikanten Zusammenhang zwischen
bereits geringem Geflügelkonsum und erhöhter Sterblichkeit,
insbesondere durch Darmkrebs. 

Bei nur 300 g pro Woche um 127 % 
höheres Risiko, an Darmkrebs zu sterben

Die Studie zeigt: Durch den Konsum von mehr als 300 g 
Geflügelfleisch (zum Beispiel ein Paar Hähnchenflügel oder
ein halbes kleines Putenbrustfilet) pro Woche stieg das Risiko,
an Magen-Darm-Krebs zu sterben, um 127 Prozent (also 2,27-
fach). Die Gesamtsterblichkeit war um 27 Prozent erhöht. 

Studie: Bonfiglio, C.; Tatoli, R. et al.: Does Poultry Consumption Increase
the Risk of Mortality for Gastrointestinal Cancers? A Preliminary Competing
Risk Analysis. Nutrients 2025, 17(8), 1370; https://doi.org/10.3390/nu17081370

Eine Ernährung, die auf so viel Tierleid basiert, kann nicht
gesund für unseren Körper sein.

Wer mehr als 
300 g Geflügelfleisch
(zum Beispiel eine
Hähnchenkeule) pro
Woche isst, hat ein
um 27 % höheres
Gesamtsterberisiko.
Das Risiko, an 
Darmkrebs zu 
sterben, beträgt
sogar 127 %, ist also
mehr als doppelt so
hoch. 
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Studie: Zusammenhang zwischen
Milchkonsum und Parkinson-Krankheit

Der Konsum von Milchprodukten erhöht einer neuen
umfangreichen Studie zufolge das Risiko für Parkinson,
einer fortschreitende neurodegenerative Erkrankung, die
nicht heilbar ist und deren Häufigkeit weltweit zunimmt.  

Der Zusammenhang zwischen Milchkonsum und dem Risiko
für Parkinson wurde in einer Metaanalyse von insgesamt
neun Studien ((acht Kohortenstudien, eine Fall-Kontroll-Studie)
mit insgesamt 634.327 Teilnehmenden aus den USA, Europa
und Asien analysiert. 

Das Ergebnis: Ein hoher Konsum von Milchprodukten und
von Vollmilch ist signifikant mit einem erhöhten Parkinson-
Risiko verbunden. Als Ursache vermuten die Forschenden,
dass der Konsum von Milchprodukten das Parkinson-Risiko
durch Veränderungen des Darmmikrobioms und die Ausbreitung
von Alpha-Synuclein entlang der Darm-Hirn-Achse beeinflusst.

Studie: Nepal G, Yang D, Ojha R, Tu Z.: Association between dairy con-
sumption and Parkinson's disease: A systematic review and meta-analysis.
Public Health. 15.1.2026. https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/41544344/

Kuhmilch ist Muttermilch
für Kälbchen und darum an
die Ernährungs bedürfnisse
von Kälbern angepasst -
nicht an die von Menschen.
Der Konsum von Kuhmilch
und Kuhmilchprodukten wie
Käse ist mit gesundheitlichen 
Risiken verbunden.
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Sportler ab 35: 
Eine gute körperliche Fitness kann
Ernährungsfehler nicht ausgleichen 

Regelmäßiges Training verbessert die Herz-Kreislauf-
Gesundheit - das ist eigentlich Standardwissen. Neue 
Forschungsergebnisse deuten jedoch darauf hin, dass
bei Sportlern ab 35 Herz-Kreislauf-Erkrankungen wie 
Vorhofflimmern, Koronar arteriosklerose, Aortendilatation
und Myokardfibrose häufiger auftreten als bei weniger
aktiven Gleichaltrigen. Wie kann das sein? 

Eine neue Studie der Europäischen Gesellschaft für
Präventive Kardiologie und des Amerikanischen College
für Kardiologie zeigt, dass gute körperliche Fitness nicht
alle Ernährungsfehler ausgleichen kann.

Trotz exzellenter körperlicher Verfassung:
Mehr Herz-Kreislauf-Erkrankungen 

bei Sportlern ab 35 als bei Nicht-Sportlern
Die Studie untersucht Sportler ab 35 Jahren, sogenannte

Masters-Athleten, deren Trainingsgewohnheiten die Empfehlungen
für körperliche Aktivität regelmäßig übertreffen und auf die
Verbesserung der Fitness und das Erreichen von Leistungszielen
abzielen. Obwohl diese Sportler in exzellenter körperlicher
Verfassung sind, spiegelt sich diese körperliche Leistungs -
fähigkeit oft nicht in ihrem Herz-Kreislauf-System wieder. Dies
führt letztendlich zu unerwarteten Herz-Kreislauf-Problemen:
von Vorhofflimmern über Koronararterienverkalkung bis hin
zu Herzfibrose. Warum ist das so?

Viele Sportler setzen zum Muskelaufbau 
auf Fleisch, Milchprodukte und Eier

Viele Sportler setzen zum Muskelaufbau auf eine scheinbar
gesunde Ernährung mit Fleisch, Milch, Hüttenkäse, Eiern und
Proteinriegel mit Molkenprotein. Viele Sportler sind zudem
überzeugt, Wochenend ausflüge mit Alkohol und dann auch
Fast Food durch regelmäßiges Training ausgleichen zu können.
Schließlich gilt doch: Je mehr ich trainiere, desto gesünder
müsste ich sein, oder?

Doch die Wahrheit ist: Man kann Fehler in einer vermeintlich
gesunden Ernährung nicht ewig durch Sport ausgleichen. 
Mit zunehmendem Alter rächt sich diese fehlerhafte Strategie
bei Sportlern gleich doppelt. 

Tierische Proteine und tierische Fette 
fördern Gefäßverkalkung - 

hinzu kommt hohe Belastungsintensität
Proteine tierischen Ursprungs weisen im Allgemeinen einen

höheren Gehalt an Fett, gesättigten Fettsäuren und Cholesterin
auf und gelten als atherogen. Die atherogene Ernährung
fördert Arteriosklerose (Gefäßverkalkung). Sie erhöht das LDL-
Cholesterin, fördert Entzündungen und Bluthochdruck, so das
internationale Forschungsteam in seiner Studie.

Hinzu kommt dann die hohe Belastungsintensität durch 
regelmäßiges Training und sportliche Höchstleistungen, die
durch Veränderungen des Lipidstoffwechsels und der Kalzium -
homöostase zu chronischen Entzündungsprozessen, Bluthoch-
druck und Herzrhythmusstörungen führen. Es scheint, als
würde körperliche Aktivität, die eigentlich schützend wirken
sollte, zu einer zusätzlichen Belastung für einen Körper, der
mit gesättigten Fettsäuren und zu viel tierischem Eiweiß
überladen ist. In diesem Fall kann Sport sogar Herz-Kreislauf-
Erkrankungen beschleunigen, da sportliche Höchstleistungen
den Körper, der bereits seit langem unter schlechten
Ernährungs gewohnheiten leidet, zusätzlich belasten.

Für ein langes und gesundes Leben ist ein ganzheitlicher
Ansatz nötig: regelmäßige Bewegung und Training, eine 
möglichst vollwertige pflanzenbasierte Ernährung, wenig
Alkohol  und ausreichende Regeneration. 

Studie: Thijs M.H. Eijsvogels, Jonathan H. Kim et al: Masters Athletes
With Abnormal Cardiovascular Findings: A Clinical Consensus Statement
of the European Association of Preventive Cardiology of the ESC and the
American College of Cardiology. J Am Coll Cardiol, 6.4.2026.
https://pubmed.ncbi.nlm.nih.gov/41941267/ Bi
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Viele Sportler setzen auf tierische Proteine: Eier, Fleisch,
Milch, Hüttenkäse, Proteinshakes und Riegel mit Molkepulver.
Eine neue Studie zeigt: Diese scheinbar gesunde Sportler-
Ernährung kann zu Herz-Kreislauf-Erkrankungen führen.
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Vegetarische und vegane Sportler:
Kein erhöhtes Risiko für Eisenmangel 

Von Ärzten und Sportindustrie ist immer wieder zu 
hören: »Vegetarier und Veganer laufen Gefahr, einen 
Eisenmangel zu entwickeln, da sie kein Fleisch essen.«
Eine neue Studie beweist das Gegenteil.

Eine neue Übersichtsstudie zu vegetarisch lebenden Sportlern
(Lacto-Ovo-, Lacto- und Ovo-Vegetarier sowie Veganer) kommt
zu dem Ergebnis: Vegetarier und Veganer nehmen häufig 
dieselbe Menge an Eisen - oder sogar noch mehr - auf als
Fleischesser. Die Eisenwerte im Serum sind vergleichbar.
»Trotz der geringeren Bioverfügbarkeit von Eisen ist die 
Gesamteisenaufnahme über die Nahrung bei Vegetariern oft
gleich hoch oder sogar höher als bei Allesessern, und 
verschiedene adaptive Mechanismen (wie eine verbesserte
Absorptionseffizienz und reduzierte Eisenverluste) können
dazu beitragen, den Eisenhaushalt aufrechtzuerhalten«, so
die Forschenden. 

Hervorragende pflanzliche Eisenquellen sind:
� Grünes Blattgemüse wie Grünkohl, Rucola, Spinat, Mangold
und Brennnesseln
� Kräuter wie Basilikum und Petersilie 
� Hülsenfrüchte, allen voran Sojabohnen und Tofu 
� Getreide und Pseudogetreide wie Haferflocken, Amaranth,
Quinoa und Hirse 
� Samen und Kerne wie Kürbiskerne, Sesam/Tahin, Hanfsamen
und Leinsamen 
� Nüsse wie Pistazien, Mandeln und Haselnüsse.

Die Eisenaufnahme wird durch Vitamin C (Grüner Salat mit
Zitronensaft und Tomaten, Linsensalat mit Paprika, Haferflocken
mit Beeren, Grüne Smoothies mit Spinat und Beeren) maximiert.

Studie: Luna, F., Rossi, E.V., Moreno, M.L. et al.: Iron Deficiency in 
Vegetarian Athletes: A Narrative Review. Curr Nutr Rep 15, 44, 2026. 
https://link.springer.com/article/10.1007/s13668-026-00765-1

Power-Salat: Rucola, Petersilie, Erbsen, Tofu, Rote Bete, 
Haselnüsse und Sesam liefern viel Eisen (und obendrein
pflanzliche Proteine, Vitamine, Mineralstoffe und Phyto-
nährstoffe). Der hohe Vitamin-C-Gehalt von Tomaten und
Zitronensaft  fördert die Aufnahme von pflanzlichem Eisen. 
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Studie: Pflanzenbasierte Ernährung
wirkt entzündungshemmend

Eine große Meta-Analyse kommt zu dem Ergebnis, dass
pflanzenbasierte Ernährung Entzündungen reduziert.

Eine Studie von Forschenden am World Health Organisation
Collaborating Centre for Nutrition in England zeigt, dass
pflanzen basierte Ernährungsweisen im Vergleich zu omnivoren 
Ernährungsformen zu niedrigeren Entzündungswerten (CRP-
Werten) führen. CRP ist ein etablierter Marker für chronische
Entzündungen, die mit Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Typ-2-
Diabetes, Krebs und anderen altersassoziierten Erkrankungen
verbunden sind. 

Pflanzenbasierte Ernährung enthält mehr Ballaststoffe, 
Antioxidantien, sekundäre Pflanzenstoffe, wichtige ungesättigte
Fettsäuren und wenig gesättigte Fette. Diese Zusammensetzung
wirkt entzündungshemmend, so die Forschenden.

Interessant ist: Die stärksten CRP-Senkungen wurden in
Studien beobachtet, die pflanzliche Ernährung und Bewegung
kombinierten. Aber auch ohne Training blieb der Effekt bestehen.

Studie: Bell L, Gibbs J, Cappuccio FP. The effect of plant-based dietary
patterns on C-reactive protein: A systematic review and meta-analysis
of randomised controlled trials. Nutr Metab Cardiovasc Dis. 2026
www.sciencedirect.com/science/article/pii/S0939475326000931



42 FREIHEIT FÜR TIERE  4/2026

Die Mittagspause stellt im Berufsalltag oft eine 
Herausforderung dar: Zeitmangel führt häufig zu 
schnell gekauften ungesunden Snacks, zu hastigem
Essen oder Essen vor dem PC und zu dem bekannten
Mittagstief - das man dann versucht, mit viel Kaffee
und süßen Naschereien wie Schokolade auszugleichen.
Muss das so sein? Kochbuchautorin Stina Spiegelberg
plädiert für eine bewusste Work-Lunch-Balance: »Ein
gutes Mittagessen sollte kein Luxus sein, den man 
sich leistet, wenn Zeit übrig bleibt. Es ist der Kraftstoff
für große Projekte in deinem Leben. Die bewusste 
Entscheidung, mitten im Arbeitsfluss innezuhalten 
und dir das zurückzugeben, was du den ganzen Tag
ausstrahlst: Energie.«

Darum stellt sie in ihrem neuen Kochbuch »Work-Lunch-
Balance« eine Sammlung schneller, rein pflanzlicher Rezepte
für die Mittagspause vor, die Energie für die zweite Tageshälfte
liefern, anstatt zu belasten. Alle Gerichte sind in maximal 
30 Minuten zubereitet und als vollwertige, satt machende
Mahlzeiten konzipiert - ohne Schnickschnack, Lunchbox tauglich
und ohne dafür besondere Küchenkompetenzen zu brauchen.

Mit einem guten Mittagessen 
die Batterien wieder aufladen

Als Mutter und Unternehmerin kennt Stina Spiegelberg die
Herausforderungen, gesunde, pflanzenbasierte Ernährung in
einen vollen Terminkalender zu integrieren, nur zu gut: 
»Wie oft essen wir im Arbeitsalltag auf dem Weg irgendwohin,
schieben vor einem Termin noch schnell etwas rein oder
kauen neben der Arbeit am Laptop vor uns hin?« 

Obwohl sie immer gesunde Snacks für den kleinen Hunger
zwischendurch griffbereit hat, nimmt sie sich für das 
Mittagessen immer gerne Zeit - als eine bewusste Auszeit:
»Essen darf schneller gehen. Aber eben nicht schnell, schnell
- sondern bewusst und mit Liebe zu mir selbst. Bei einem
guten Mittagessen kann ich zur Ruhe kommen und wieder zu
mir selbst finden. Wie ein Anker im Alltag, der mich nährt und
meine Batterien auflädt, damit ich kraftvoll und mit Freude
angehen kann, was mir wichtig ist.«

Stina Spiegelberg wurde 1989 geboren und wuchs in
Frankreich zwischen Eclairs und Croissants auf. 2010
gründete sie 2010 einen der ersten deutschen Vegan-
Foodblogs. Nachdem 2013 ihr erstes Kochbuch »Vegan-
passion: Vegane Lieblingsrezepte zum Backen« erschienen
war, hängte sie ihren Job in der IT an den Nagel. Inzwischen
hat sie 10 erfolgreiche Kochbücher veröffentlicht und
wurde auch als TV-Köchin bekannt.

Ihre Rezepte entstehen immer mitten im echten Leben -
praxisnah, unkompliziert und voller Genuss.

Informationen und Foodblog: 
stinaspiegelberg.com
www.instagram.com/stinaspiegelberg
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Work-Lunch-Balance
Schnelle 100% tierfreundliche Gerichte 
für eine bewusste Mittagspause



Stina Spiegelberg: Work-Lunch-Balance
Schnelles Comfort Food für die Mittagspause

Pappband, 160 Seiten
GU-Verlag, 2026 · 978-3-8338-9954-6

Preis: 25 Euro

Wenn wir entspannt essen, nimmt unser Körper Nährstoffe
deutlich besser auf. Bei Stress ist unser Körper zu sehr mit
dem »Überleben« beschäftigt. Stina Spiegelberg spricht aus
leidvoller Erfahrung: Vor 11 Jahren lag sie mit Burnout auf der
Couch. In einer Welt, die immer lauter und schnelllebiger
wird, ist unser Fokus ständig nach außen gerichtet statt nach
innen, so dass wir die eigenen Bedürfnisse im Alltag vergessen. 

Vom Müssen zum Dürfen
Nahrung kann so viel mehr sein als bloße Sättigung. »Durch

meine Erfahrungen mit Burnout habe ich entdeckt, dass
Kochen mich zurück in meinen Körper holt. Es bringt mich
zurück zu den Sinnen - ich rieche, schmecke, spüre, höre das
Brutzeln in der Pfanne.« 

Statt zu denken »Oh je, ich muss kochen!« können wir 
umdenken: Mit Kochen tun wir uns selbst etwas Gutes! Stina
Spiegelberg erlebt bewusstes Kochen als »Küchenmeditation«,
mit Dankbarkeit und mit Wertschätzung der guten Zutaten.
»Kochen ist kein Müssen, es ist ein Dürfen«, erklärt sie.

Wohlfühl-Gerichte, die Leistungsfähigkeit 
fördern und Körper und Seele nähren

Das Kochbuch »Work-Lunch-Balance« bietet schnelle, gesunde
und leckere Rezepte fürs Mittagessen (ob im Homeoffice 
oder für die Lunchbox) und ebenso für ein schnelles, aber
hochwertiges Essen nach Feierabend: 

� Schnelle Zubereitung: Alle Gerichte benötigen nicht mehr
als 30 Minuten von der Vorbereitung bis zum fertigen Essen. 

� Energiereich: Rezepte für Pasta, Currys und Bowls mit 
komplexen Kohlenhydraten für langanhaltende Energie. 

� Brainfood: Gerichte mit Linsen, Kichererbsen, Tofu, Nüssen
& Co., die die Konzentrationsfähigkeit unterstützen. 

� 100 % plantbased: Alle Rezepte sind vegan und zeigen, wie
vielfältig und genussvoll die pflanzliche Küche sein kann. 

� Meal Prep und Lunchbox-Tauglichkeit: Die meisten Mahlzeiten
lassen sich gut vorbereiten und sind ideal zum Mitnehmen.

Vorbereitung ist die halbe Pause: Im Kühlschrank sollte
immer frisches Pesto und cremiger Hummus vorrätig sein.
Dann wird aus Nudeln oder Gnocchi aus dem Kühlregal mit
Pesto oder aus schnell gemachtem Bulgur mit Hummus und
dicken Bohnen aus dem Glas schnell ein leckeres Essen. 
Noch ein Tipp: Wenn wir Zeit haben, einfach eine größere
Menge kochen. Heute eine Portion essen und drei jeweils
portionsweise in einer Glasbox in den Kühl- oder Gefrierschrank
stellen. Dann ist immer ein fertiges Essen parat, wenn es
einmal ganz schnell gehen muss!
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»Mittagspause ist mehr als nur Essen - 
sie ist ein Moment für dich.« 

Entdecke köstliche Power-Rezepte mit einer Extraportion
sättigender Kohlenhydrate, Brainfood mit reichlich Protein
sowie Lunchbox-Ideen für den Energy Kick to go.

Alle Rezepte sind 100% tierfreundlich, in maximal 30 Minuten
zubereitet und schenken dir eine bewusste Auszeit vom
Alltag - für mehr Power und gute Laune in der zweiten Tages-
hälfte. So wird deine Lunch-Time zur neuen Lieblingszeit!

Rezepte für jedes Zeitbudget und jeden Energielevel: 
� Pasta, Pizza, Powerzeit: Bunt und abwechslungsreich
� Brainfood Protein: Konzentrationsbooster für geistige
Höchstleistungen · Gerichte mit Hülsenfrüchten und Nüssen
� Less Stress Bowls & Salads · mit Special: Meal Prepping
� Energy Kick to go: Essen für Unterwegs zum Mitnehmen

Außerdem: In den Kapiteln »Zeit für gutes Essen«, »Essen
heißt Pause«, »Hunger trifft Arbeitsalltag« und »Vorbereitung
ist die halbe Pause« beschreibt Stina Spiegelberg, wie die
Mittagspause zu einem »bewussten Reset« wird. 

FREIHEIT FÜR TIERE stellt Ihnen auf den nächsten Seiten drei
Rezepte aus »Work-Lunch-Balance« vor: 
� Blitzschneller Kichererbsen-Salat (S. 44) 
� Cremige Zitronen-Bohnen mit Zucchini (S. 46)
� Etwas Besonders in 20 min: Stroganoff mit Pilzen (S. 48)
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Powersalat für zwischendurch

Blitzschneller
Kichererbsensalat
ZUTATEN für 4 Portionen

Für den Salat
1 Dose Kichererbsen

(240 g Abtropfgewicht)
1 kleine Dose Mais

(140 g Abtropfgewicht)
1 Avocado
1 rote Paprika
1/2 Salatgurke
2 Frühlingszwiebeln
1/2 Bund Petersilie

Für das Dressing
50 ml Öl
1 EL Weißweinessig
1/2 TL Dijon-Senf
1 TL Ahornsirup
Salz
Pfeffer

Außerdem
4 Scheiben Vollkornbrot

ZUBEREITUNG 10 min.
Für den Salat die Kichererbsen und den Mais in ein Sieb abgießen,
abspülen und in eine große Schüssel geben. 
Die Avocado längs halbieren und den Kern entfernen. Die Hälften schälen,
das Fruchtfleisch in Würfel schneiden und in die Schüssel geben.

Die Paprika waschen, halbieren, weiße Trennwände und Kerne entfernen.
Die Hälften in Würfel schneiden. Die Gurke putzen, waschen
und ebenfalls in Würfel schneiden. Die Frühlingszwiebeln putzen,
waschen und schräg in feine Ringe schneiden. 
Die Petersilie waschen, trocken schütteln und hacken. 
Das Gemüse und die Petersilie mit den übrigen Zutaten in die Schüssel
geben.

Für das Dressing Öl, Essig, Senf und Ahornsirup in einem Schälchen
glatt verrühren. Mit Salz und Pfeffer abschmecken. 
Das Dressing über den Salat geben und alles mischen. 
Nach Belieben mit ein paar Scheiben Brot servieren.

Aus:
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Erfrischend anders

Cremige
Zitronen-Bohnen
mit Zucchini
ZUTATEN für 4 Portionen

Für die Bohnen
2 Zucchini
2 EL Olivenöl
1 große Zwiebel
3 Knoblauchzehen
100 g Seidentofu
Saft von 1/2 Zitrone
2 EL Hefeflocken
200 ml Hafercuisine
Salz
Pfeffer
2 Dosen weiße Riesenbohnen

(à 240 g Abtropfgewicht)
4 Stängel Petersilie

Außerdem
4 Scheiben Bauernbrot

ZUBEREITUNG 15 min.
Für die Bohnen die Zucchini putzen, waschen und in feine Scheiben schneiden.
Das Öl in einer Pfanne erhitzen und die Zucchini darin anbraten. 
Zwiebel und Knoblauch schälen, in feine Würfeln schneiden und mitbraten.

Den Seidentofu in grobe Stücke schneiden und mit Zitronensaft, Hefeflocken
und Hafercuisine im Standmixer zu einer cremigen Sauce pürieren. 
Die Tofusauce mit Salz und Pfeffer kräftig würzen.
Die Tofusauce unter die Zucchinimischung rühren, die Bohnen dazugeben
und alles 5 Min. köcheln lassen.

Die Petersilie waschen, trocken schütteln und fein hacken. 
Die Zitronen-Bohnen in Teller verteilen, mit Petersilie bestreuen und
dem Bauernbrot servieren.

Aus:
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Für besondere Tage

Stroganoff
mit Pilzen
ZUTATEN für 4 Portionen

Für den Reis
250 g Basmatireis
1/2 TL Salz

Für das Stroganoff
300 g Champignons
300 g Shiitake
300 g Räuchertofu
3 EL Olivenöl
1 Zwiebel
2 Knoblauchzehen
3 Cornichons
2 TL Kapern
2 EL Sojasauce
150 g vegane Crème fraîche
200 ml Barista-Hafermilch
Pfeffer
1 TL Paprikapulver
Rauchsalz
2 Stängel Petersilie

ZUBEREITUNG 20 min.
Den Reis den Basmatireis mit 425 ml kochendem Wasser und dem Salz in
einen Topf geben. Den Reis zugedeckt etwa 15 Min. köcheln lassen. 
Den Herd ausschalten und den Reis in weiteren 5 Min. gar ziehen lassen.

Die Champignons und die Shiitake putzen und bei Bedarf abreiben.
Die Pilze vierteln. Den Räuchertofu in 2 cm große Würfel schneiden.
Das Olivenöl in einer Pfanne erhitzen, Pilze und Tofu darin kräftig anbraten. 
Zwiebel und Knoblauch schälen, fein würfeln und in der Pfanne mitbraten.

Die Cornichons fein würfeln und mit den Kapern zur Pilz-Tofu-Mischung
geben. Mit Sojasauce ablöschen, die Crème fraîche mit der Hafermilch
einrühren und die Flüssigkeit etwas einkochen lassen.
Mit Pfeffer, Paprikapulver und Rauchsalz würzen.

Die Petersilie waschen, trocken schütteln und fein hacken. 
Das Stroganoff mit der Petersilie und nach Belieben mit etwas mehr
Cornichon-Kapern-Mischung toppen und mit dem Reis servieren.

Aus:
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In seinem Kochbuch »Tasty Healthy Vegan« stellt der
Brite Calum Harris 80 einfache Rezepte vor: Lecker,
gesund und vegan. 

»Dieses Buch ist zweierlei: Es ist TASTY und es ist GESUND«,
schreibt er zu Beginn seines Buches. Und damit wir eine
Ahnung bekommen, was er damit meint und ein bisschen
neugierig werden, erklärt er die beiden Begriffe für uns auf
seine typisch humorvolle Art: »TASTY bedeutet mehr als
einfach nur lecker. Ich will damit sagen: „Ja, dieses Essen ist
fantastisch“, ohne mich dabei selbst zu sehr zu loben. GESUND
hört sich für viele erst mal nach „nicht wirklich lecker“ und
deshalb abschreckend an. Meine Definition von „gesund“ 
ist eine ausgewogene Ernährung aus abwechslungsreichen
pflanzlichen Zutaten. Meine Rezepte basieren vor allem auf
möglichst wenig verarbeiteten, vollwertigen Zutaten.« Dabei
soll die Zubereitung immer einfach sein, damit wir möglichst
oft selbst vegane Mahlzeiten kochen und genießen.

Calums Weg: Vom Couch-Potatoe zum 
Marathon laufenden Vegan-Koch

»Bevor ich mit dem Kochen anfing, habe ich mich selbst
als „Tubby Bubby“ bezeichnet«, erzählt Calum. »Ich war
nicht übergewichtig, aber so richtig zufrieden mit mir und
meiner Ernährung fühlte ich mich nicht. Ich habe mich nicht
viel bewegt und fand das Sofa immer viel verlockender.«

Mit 19 traf er als damals bekennender Couch-Potatoe auf
einem Grillfest einen Familienfreund, der vegan lebte. 
Calum unterhielt sich mit ihm über seine Beweggründe und 
probierte es selbst aus. Er kapierte, dass eine gesunde 
Ernährung beim Erreichen seiner Gesundheits- und Fitnessziele
bereits die halbe Miete ist. 

Seit 2019 verfolgt er die Mission, mehr Menschen dazu zu
bringen, vegan zu kochen und ihnen zu zeigen, dass Gerichte
ohne Fleisch, Fisch, Milch und Eier nicht nur tierfreundlich
und gesund sind, sondern auch fantastisch schmecken. »Ich
bin kein ausgebildeter Koch. Ich sehe mich eher als Hobbykoch.
Alle meine Fertigkeiten habe ich mir von meiner Mutter,
durch die unzähligen Rezepte im Internet und mithilfe von
Kochbüchern angeeignet.«

Der 27-jährige Calum Harris aus London begeistert seine
große Instagram-Community auf sympathische Art mit
veganen Rezepten - immer easy und immer lecker! 

Bei seinen Koch-Videos und beim Verfassen von Rezepten
fragt er stets: »Was wäre für jemanden am einfachsten
nachzukochen?« Sein Ziel ist es, den gesamten Kochprozess
so unterhaltsam wie möglich zu gestalten.

Mehr über Calum Harris: 
www.calumharris.com
www.instagram.com/calumharris

FREIHEIT FÜR TIERE
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HEALTHY VEGAN



Calum Harris: Tasty Healthy Vegan 
80 Rezepte für extra Power

Hardcover, 240 Seiten
ZS-Verlag, 2026 · ISBN 9783965846203

Preis: 24,99 € (DE) / 25,70 € (AT)

2022 gewann Calum Harris bei einer TV-Koch-Show das
Herz von Jamie Oliver. Inzwischen ist sein Blog Award-
nominiert und sein erstes Kochbuch »The 20-Minute Vegan«
wurde in England ein Bestseller. Sein zweites Kochbuch
»Tasty Healthy Vegan« ist jetzt auf Deutsch erschienen. Und
in England ist soeben sein drittes Kochbuch herausgekommen
mit dem Titel: »Batch: Prep Ahead. Easy Meals. All Plants«.
Und ja: Der ehemalige Couch-Potatoe, der nichts schlimmer
fand, als zu rennen, macht nun beim London Marathon mit...

Healthy: 80 Rezepte mit BOOST-Wirkung
»Ich ahne, dass allein das Wort „gesund“ im Buchtitel

Gym-Bros, Flexer, Besserwisser und Ernährungsberater direkt
in meine Inbox lockt«, schreibt Calum. Deshalb hat er bei
allen Rezepten Wert darauf gelegt, dass sie eine echte BOOST-
Wirkung haben und sich dazu mit der Ernährungsberaterin
Clare zusammengetan. Bei jedem Gericht können wir auf den
ersten Blick an verschiedenfarbigen Symbolen erkennen, welche
gesundheitlichen Vorteile mit den Zutaten verbunden sind.

� Gut für den Darm: »Diese Rezepte sind besonders gut für
dein Verdauungssystem. Deshalb habe ich bei den Rezepten
auf Folgendes geachtet: 1. Sie sind eine gute Ballaststoffquelle.
2. Sie sind abwechslungsreich. 3. Sie enthalten zwei prä -
biotische Zutaten.«

� Proteinreich: »Rezepte mit diesem Boost sorgen für die
Extraportion Proteine. Für alle so gekennzeichneten Rezepte
gilt: 1. 20 % der Gesamtenergie dieses Gerichts stammen aus
Proteinen. 2. Die Proteine stammen aus minimal verarbeiteten
Quellen wie Tofu, Tempeh und diversen Hülsenfrüchten.«

� Energielieferant: »Rezepte mit diesem Boost sind besonders
gut nach einem intensiven Training, einer langen körperlichen
Belastung oder wenn du für einen Marathon trainierst oder
so. Für alle gilt: 1. 50 % der Gesamtenergie der Gerichte
stammt aus Kohlenhydraten. 2. 12 % der Gesamtenergie der
Gerichte stammt aus Proteinen.«

� Schlankmacher: »Diese Gerichte sind etwas leichter als die
klassischen Versionen. Für alle gilt: 1. Sie enthalten maximal
600 Kalorien pro Portion. 2. Sie sind eine gute Ballaststoffquelle.«

Für die gute Übersicht gibt es ein Register nach Zutaten
und Gerichten und ein Rezeptverzeichnis nach »Boosts«. 
Mit zwei Beispiel-Wochenplänen möchte uns Calum Harris
dazu inspirieren, gesund und munter durch die Woche zu
kommen. Außerdem finden wir in dem Kochbuch Tipps für
Grund zutaten, die jeder im Haus haben sollte sowie praktische
Kochutensilien.
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FREIHEIT FÜR TIERE stellt auf den nächsten Seiten drei Rezepte
von Calum Harris vor: 
� Nudeln im Glas mit Regenbogengemüse (S. 52)
� Kichererbsen-Veggie-Curry aus dem Ofen (S. 54)
� Die etwas anderen Müsliriegel (S. 56)

»In diesem Buch zeige ich dir gesundes Essen, das
du lieben wirst. Egal ob Brunch, ein schnelles Mittag-
essen, Meal Prep, gutes Abendessen oder Dessert - die
Rezepte sind einfach, superlecker und voller Nährstoffe. 

Nur weil dieses Kochbuch gesund und vegan ist, musst du
noch lange nicht auf Genuss verzichten. Das beweisen die
80 Rezepte in diesem Buch. Los, probier es aus!«

In »TASTY HEALTHY VEGAN« von Calum Harris finden wir 
Rezepte in den Kategorien
� Brunch: Megaleckere Frühstücksgerichte
� Schnelles: Ruckzuck zubereitete Gerichte unter der Woche
� Gutes Essen: Anständiges am Abend und Wochenende
� Süßkram: Desserts, Cookies, Muffins & Co., Kuchen
�Snacks: Lecker&gesund für den kleinen Hunger zwischendurch
� Basics: Dressings, Saucen, Pickles

Außerdem: Faktencheck mit einer Ernährungs beraterin.
»Ich möchte nämlich mit ein paar Vorurteilen gegenüber 
veganer Ernährung aufräumen, damit du, wenn du darauf
angesprochen wirst, mit ein paar Fakten kontern kannst.«  
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Nudeln im Glas mit
Regenbogengemüse

ZUTATEN 
Für 4 Personen

2 rote Paprikaschoten
1/2 Kopf Rotkohl (ca. 225g)
Saft von 3 Limetten 
4 Frühlingszwiebeln
1 EL Olivenöl
100g TK-Erbsen
200g TK-Edamame
4 Vollkornnudelnester (300g)
1 Stück frischer Ingwer (4cm)
3 EL weiße Misopaste
3 TL Crispy Chiliöl
1 EL Agavendicksaft
1 EL Mirin
Basilikumblätter
3 EL veganes Kimchi (aus dem Glas)
Salz und schwarzer Pfeffer aus der Mühle 

ZUBEREITUNG
10 Minuten Vorbereitung + 10 Minuten Zubereitung = 20 Minuten
1. Die Paprikaschoten halbieren, entkernen, waschen und in feine Streifen
schneiden. In eine Schüssel geben.

2. Den Kohl halbieren und mit einem scharfen Kochmesser in feine Streifen
schneiden oder mit einer Mandoline hobeln. Zu den Paprikastreifen geben.
Mit dem Saft einer Limette und 1 Prise Salz gut vermischen.

3. Die Frühlingszwiebeln putzen und in feine Ringe schneiden. Mit dem
Olivenöl in eine große Pfanne geben und bei mittlerer Hitze anbraten, 
bis sie zu bräunen beginnen. Die noch gefrorenen Erbsen und Edamame
dazugeben und auftauen lassen. Mit Salz und Pfeffer würzen. 
Die Pfanne vom Herd nehmen.

4. Die Nudeln nach Packungsanweisungen in einem Topf Salzwasser 
3–4 Minuten gar kochen. Das Wasser abgießen. Die Nudeln unter kaltem
Wasser abschrecken, abtropfen und abkühlen lassen.

5. WEITER GEHT’S MIT DEM DRESSING: 
Den Ingwer schälen, fein reiben und in einem Rührbecher mit Misopaste,
Chiliöl, Agavendicksaft, Mirin und Saft der restlichen Limetten glatt rühren.
Dann mit so viel Wasser strecken (etwa 5 Esslöffel), bis du mit der 
Konsistenz zufrieden bist.

6. Das Dressing auf vier große Schraubgläser aufteilen. Die gut abgetropften
Nudeln darauf verteilen. Paprikastreifen, Kohl und 2-3 Esslöffel der 
Edamame-Erbsen-Combo darauf geben, gefolgt von ein paar Basilikumblättern
und etwas Kimchi. Die Gläser schließen und bis zum Servieren im 
Kühlschrank lagern. 
Vor dem Essen kräftig schütteln, damit alles mit dem Dressing überzogen ist.
Im Kühlschrank halten sich die Nudelgläser 4-5 Tage.

KCAL: 403 | PROTEIN: 15g | FETT: 10g | GES. FETT: 1,4g | KH: 56g | ZUCKER: 16g |
SALZ: 2,3g | BALLASTSTOFFE: 11g
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Aus:

»Wenn du die erste Gabel von diesen Nudeln im Mund hast, wirst du dir vermutlich gut überlegen, ob du sie mit
deinen Lieben teilen möchtest. Diese Gläser enthalten alles, was du brauchst, um dich aus deinem Nachmittagstief
zu holen.«

� Gut für den Darm � Energielieferant � Schlankmacher
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Kichererbsen-Veggie-
Curry aus dem Ofen

ZUTATEN 
Für 4 Personen

2 Knoblauchzehen
1 Stück frischer Ingwer (4 cm)
1 TL Kreuzkümmelpulver
2 TL Garam Masala
1 TL Fenchelsamen
1 TL Kurkumapulver
Chiliflocken
Salz
2 EL natives Olivenöl extra
1 Brokkoli
1 große Zucchini
1 Kichererbsen aus dem Glas (700 g)
1 Dose Kokosmilch (400 ml)
1 Handvoll frische Korianderblätter (ca. 15 g)
20 g Granatapfelkerne
1 Limette
4 Papadams (indische Fladenbrote)
500 g gekochter Naturreis zum Servieren

ZUBEREITUNG
5 Minuten Vorbereitung + 40 Minuten Zubereitung = 45 Minuten insge-
samt
1.  Den Backofen auf 200 °C (Ober-/Unterhitze) vorheizen. Eine große Brat-/
Auflaufform bereitstellen.

2. Knoblauch und Ingwer schälen und fein reiben. 
In einer Schale mit Gewürzen und nativem Olivenöl verrühren. Salzen.

3. Den Brokkoli putzen, waschen und in Röschen teilen. Den Strunk schälen
und in Scheiben schneiden. Die Zucchini waschen und ebenso in Scheiben
schneiden. Das Gemüse in die Bratform geben und mit der Gewürzmarinade
vermischen. Im heißen Ofen 20 Minuten garen.

4. Die Kichererbsen abbrausen und in einem Sieb abtropfen lassen. Die
Bratform aus dem Ofen nehmen und die Kichererbsen unter das Gemüse
mischen. Wieder in den Ofen schieben und weitere 10 Minuten garen.

5. Die Form wieder aus dem Ofen nehmen (sorry). 
Die Kokosmilch hineingießen. Die Form wieder in den Ofen schieben (noch
mal sorry) und das Curry ungefähr 10 Minuten garen, bis die Kokosmilch
heiß ist.

6. In der Zwischenzeit den Koriander waschen, hacken und unter das Curry
mischen. Mit den Granatapfelkernen garnieren. Mit etwas Limettensaft
beträufeln. Für einen zusätzlichen Crunch die Papadams darüberbröseln
und mit dem Reis servieren.

KCAL: 454 | PROTEIN: 15g | FETT: 16g | GES. FETT: 7,5 g | KH: 56g | ZUCKER: 2,8g
| SALZ: 1,4g | BALLASTSTOFFE: 11 g 

Aus:

»Kennst du das, wenn du für ein angebliches One-Pot-Gericht doch viel mehr Utensilien brauchst und dich gerne
beim Kochbuch beschweren würdest? Ich auch. Aber für dieses Curry brauchst du wirklich nur eine große
Auflaufform, einen Ofen, eine Reibe, eine Schale, ein Schneidebrett, ein Messer und Hunger.«

54 FREIHEIT FÜR TIERE  4/2026

� Gut für den Darm � Energielieferant 
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Die etwas anderen
Müsliriegel
ZUTATEN 
Für 10 Stück

3 1/2 EL ungesüßter Sojadrink
6 Medjool-Datteln, entsteint
80 g zarte Haferflocken
30 g gemahlene Mandeln
4 EL glatte Erdnussbutter
1 EL Agavendicksaft
1/2 TL rote Misopaste
2 EL Haferdrink, erwärmt (optional)
120 g Schokolade (70 % Kakaoanteil; schau
in der Zutatenliste, ob die Schoki wirklich
vegan ist)
1 TL Kakaonibs (optional)

ZUBEREITUNG
17 Minuten Vorbereitung + 0 Minuten Zubereitung = 17 Minuten, 
plus Zeit zum Kühlen
1. Ein Mini-Muffinblech oder 10 kleine Silikonförmchen bereitstellen.

2. Den Sojadrink erwärmen und mit den Datteln im Standmixer zu einer
klebrigen Masse pürieren. In eine Schüssel füllen und mit Haferflocken und
Mandeln gut mischen, bis die Zutaten zusammenhalten.

3. Erdnussbutter, Agavendicksaft und Misopaste in einer Schüssel glatt
rühren. Wenn das nicht so gut klappt, den Haferdrink einarbeiten. 
Die Mischung sollte eine streichfähige, nicht zu flüssige Konsistenz haben.

4. Die Schokolade im Wasserbad schmelzen. Dafür die Schokolade in eine
hitzebeständige Schüssel geben und auf einen Topf mit köchelndem Wasser
setzen. Dabei sollte der Schüsselboden keinen Kontakt mit dem Wasser haben.
Rühren, bis die Schokolade flüssig ist.

5. Je 1 Teelöffel Hafermasse in 10 Mulden des Muffinblechs oder die 
Silikonförmchen füllen und leicht andrücken. Die Miso-Erdnuss-Creme und
zum Schluss etwas flüssige Schokolade darauf verstreichen. 
Zum Schluss kannst du noch Kakaonibs darüberstreuen. 
Mindestens 2 Stunden in den Kühlschrank stellen und fest werden lassen.
Aus den Förmchen lösen und sofort probieren. 
Gut verpackt halten sich die Taler bis zu 1 Woche im Kühlschrank.

KCAL: 215 | PROTEIN: 4,6g | FETT: 11 g | GES. FETT: 3,9g | KH: 23g | ZUCKER: 15g |
SALZ: 0,12g | BALLASTSTOFFE: 3,3g

Aus:

»Ich liebe Miso! Ich liebe Erdnüsse und Erdnussbutter! Und ich stehe total auf Müsliriegel. Was liegt also näher
als diese Müslitaler für den kleinen Hunger zwischendurch?«
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Brennglas-ShopBrennglas-Shop

Die Rezepte für dieses Kochbuch wurden allesamt von Kindern
und Jugendlichen erprobt: Sie sind einfach zuzubereiten,
schmecken richtig lecker und sind obendrein auch noch 
gesund!

Entwickelt wurden alle 33 Rezepte im Kochunterricht in der
Schule. Fortschrittliche Kindergärten und Ganztagsschulen
haben bereits langjährige positive Erfahrungen mit Veggie-
Mittagessen gemacht. Und natürlich ist die tierfreundliche
Küche auch im Kochunterricht sehr beliebt. Denn die meisten
Kinder lieben Tiere und würden wohl nie von sich aus ein Tier
töten wollen, um es zu essen. Mit pflanzenbasierten Mahlzeiten
bieten wir ihnen eine gewaltfreie Alternative!

KOCHBUCH: VEGGIE FOR KIDS - Kinderleichte Pflanzenküche
VEGGIE FOR KIDS
Vegan - 
Kinderleicht 
& lecker
Über 33 Rezepte, 
88 Seiten mit
vielen Farbfotos.

Das Brennglas,
2017 
Art. Nr. 053
Preis: 16,90 Euro

Buch: »Wir fühlen wie du« - Die etwas anderen Tiergeschichten

»Wir fühlen wie du« 
Tiere sprechen miteinander
- hören wir zu!
68 Seiten, Fotoband mit 
großformatigen Farbbildern 
Verlag Das Brennglas, 2016
Art. Nr. 052
Preis: 16,90 Euro

»Die etwas anderen Tiergeschichten« sind keine 
Geschichten zum Einschlafen. Es sind vielmehr 
»Aufwachgeschichten«.

Warum verdrängen so viele Menschen die Tatsache, dass
Tiere ähnlich fühlen wie wir Menschen? Viele haben Haustiere
und würden sie niemals töten und aufessen. Eigentlich
weiß es jeder, dass ein Schwein so intelligent ist wie ein
Hund. Auch, dass die Tiere Glück, Trauer, Freude, Übermut,
Treue, Mutterliebe und vieles mehr empfinden können,
dass jedes Tier einen anderen Charakter, ein anderes 
Temperament, andere Vorlieben hat. Alle wissen es, aber
man darf es sich nicht eingestehen, sonst kommt das
große Dilemma...

DER TIERLEICHENFRESSER
Art. Nr. 202 · Preis: 4,- Euro

DER LUSTTÖTER
Art. Nr. 200 · Preis: 4,- Euro

Broschüren
Der »LUSTTÖTER« hat längst Kultstatus erreicht als 
DIE Anti-Jagd-Broschüre. Alle Fakten auf 48 Seiten!

Die wenigsten Menschen
wollen es wahrhaben, und
doch ist es in deutschen Wäl-
dern blutige Realität: Alle 6
Sekunden stirbt ein Tier
durch Jägerhand...

DER LUSTTÖTER liefert alle
wichtigen Fakten, Argumente
und stichhaltige Zitate in
kompakter Form - und deckt
die wahre Motivation für die
Jagd auf. 

DER TIERLEICHENFRESSER 
wirft einen Blick hinter die 
Kulissen von Massentier -
haltung und Schlachthöfen:
Was tun wir den Tieren an?

Dazu kommen massenhafter
Antibiotika-Einsatz und
andere gesundheitliche
Gefahren. Auch Klima -
katastrophe, Natur -
zerstörung und Welthunger
sind eine Fleischfrage... 

»Wahre menschliche Kultur gibt es erst, wenn nicht nur
Menschenfresserei, sondern jede Art des Fleischgenusses
als Kannibalismus gilt.« Wilhelm Busch 

JETZT ALLES G
RATIS!



... den Tieren zuliebe... den Tieren zuliebe
DVD: Mehr als Freunde
Ein Leben unter Füchsen

DVD: Mehr als Freunde
Ein Leben unter Füchsen 
Dokumentarfilm, 18 min
Verlag Das Brennglas, 2015
Art. Nr. 307 Preis: 9,90 Euro

Der Naturfotograf Günther Schumann erhielt Einblicke in
das Familienleben von Füchsen, wie wohl noch kein Mensch
vor ihm. Der Dokumentarfilm »Mehr als Freunde - Ein
Leben unter Füchsen« lässt uns an dieser ganz besonderen
Freundschaft teilhaben. Günther Schumann schloss bei
seinen Streifzügen durch Wald und Flur Freundschaft mit
einer jungen Füchsin: Feline. Schritt für Schritt gewann er
ihr Vertrauen und sie verlor jegliche Furcht vor ihm. 
Als Feline Fuchsmama wurde, zeigte sie ihm sogar ihre
Welpen und nahm ihn in die Familiengemeinschaft der Füchse

auf. Mit Fotoapparat und
der Film kamera begleitete
Günther Schumann Feline
und ihre Familie elf Jahre.

DVD: Der Boden, auf dem wir 
leben - Der unbekannte Kosmos

DVD: Der Boden, auf
dem wir leben 
Der unbekannte Kosmos
Dokumentarfilm, ca. 55 min
Verlag Das Brennglas, 2018
Art. Nr. 315 · Preis: 12,- Euro 

Das Leben im Boden unter unseren Füßen ist ein gigantischer
Mikrokosmos von unvorstellbarer Dimension. Allein unter 
der Fläche eines Fußes existieren mehr Lebewesen, als es 
Menschen auf der ganzen Erde gibt. Ohne diese ausgeklügelte
Mikroschöpfung im Boden mit ihren winzigen Lebewesen
gäbe es kein Leben auf der Erde.
Trotzdem vernichtet der Mensch das Bodenleben systematisch.
Ohne massiven Einsatz von chemischen Düngern wächst
hier nichts mehr. Die Zahl der Insekten ist um rund 80 %
zurückgegangen, und auch die Vögel werden immer seltener.

Wie geht es weiter? Welche
Alternativen gibt es? Und wird
der Mensch sie nutzen? 

DVD: Stumme Bitten
Der Hase und der Tod
Zwei Tiergeschichten 
von Manfred Kyber
Zeichentrickfilm, 
Laufzeit ca. 14 min
Art. Nr. 321 
Preis: 9,80 Euro 

»Die Welt ist voll von stummen Bitten, die nicht gehört
werden. Es sind Menschen, die sie nicht hören. Es scheint 
unmöglich, diese stummen Bitten zu zählen. So viele sind es.
Aber sie werden alle gezählt. Sie werden gebucht im Buche
des Lebens.«

Manfred Kyber (1880-1933) war ein deutscher Schriftsteller
und Tierschützer, der vor allem durch seine besonderen 
Tiergeschichten bekannt geworden ist. 

Aus zwei Geschichten, »Stumme Bitten« und »Auf freiem
Felde« (»Der Hase und der Tod«) hat der Verlag Das Brennglas
einen Zeichentrickfilm produziert, der unter die Haut geht. 

Diese DVD macht die »stumme Bitten« hörbar und gibt den
Tieren mit ergreifenden Bildern eine Stimme!

DVD: Stumme Bitten 
· Der Hase und der Tod 

DVD: Die irdene und 
die kristallene Schale ·
Die Kette der Dinge ·
Gottes Gäste
Drei Tiermärchen
von Manfred Kyber
Laufzeit ca. 50 min
Verlag Das Brennglas,
2025 · Art. Nr. 322 
Preis: 9,90 Euro 

»Der Einsiedler Immanuel hatte reichlich Samen, die er 
gesammelt hatte, für die Vögel zurechtgelegt, Kohl und Rüben
für die Hirsche, Rehe und Hasen und Nüsse und getrocknete
Pilze für die Eichhörnchen und andere Nager. Aber der
Einsiedler fragte sich, ob es für alle genügen würde, die er
zur Weihnacht zu Gast bitten wollte. Denn es war ärmlich,
wenn man bedachte, wie viele Tiere des Waldes kommen
würden, wenn er sie rief.«
Der Schriftsteller und Philosoph Manfred Kyber, dem die 
Verbundenheit mit allem Leben ein großer Herzenswunsch
war, erzählt in seinem tiefgründigen Märchen vom Einsiedler
Immanuel, der in die Einheit mit der Natur und den Tieren
findet und den Tieren des Waldes hilft. 
Jetzt auf als bebildeter Film auf DVD!

DVD: Drei Tiermärchen von
Manfred Kyber



»Alles, was der Mensch den Tieren antut, kommt auf den 
Menschen wieder zurück.« Pythagoras (585-495 v.Chr)

»Solange es Schlachthäuser gibt, wird es auch Schlachtfelder
geben.« Leo Tolstoi (1828-1910)

»Tiere sind meine Freunde und ich esse meine Freunde nicht.«
George Bernhard Shaw (1856-1950)

Ob Plutarch, Pythagoras, Voltaire, Humboldt, Tolstoi oder Goethe:
Es ist erstaunlich, mit welcher Direktheit und Offenheit bereits
in frühen Zeiten dieses Verbrechen der Menschheit an den 
Tieren ungeschminkt thematisiert wurde. 

In dieser DVD hören wir eine Auswahl mutiger Zitate über das
Essen von Tierleichenteilen. 

DVD: Dies sagten große Geister 
zum Essen von Tierleichenteilen

DVD: Dies sagten große
Geister zum Essen von
Tierleichenteilen
Dokumentarfilm 2022, 
29 min
Art. Nr. 317 
Preis: 9,90 Euro

DVD: Delfinrettung 
im Reich der Mantas 

DVD: Delfinrettung 
im Reich der Mantas
Ein Delfin sucht Hilfe bei
einem Taucher. Ergreifende
Filmszenen von Delfinen
und Mantas.
Dokumentarfilm, 30 min
Verlag Das Brennglas, 2016
Art. Nr. 309 · Preis: 12,- Euro

Vor der Küste Hawaiis hat sich eine unglaubliche Geschichte
abgespielt: Ein frei lebender Delfin bat einen Taucher um
Hilfe. Der Grund war eine Angelleine, die sich um die Flosse
des Delfins verheddert hatte, so dass er sie nicht mehr
richtig benutzen konnte. Intuitiv wusste er, dass nur ein
Mensch ihn davon befreien kann - und schwamm aus dem
offenen Meer auf den Taucher zu. 
In der DVD-Dokumentation berichtet die Tauchlehrerin und
Unterwasserfotografin Martina Wing über die Delfinrettung
und ihren Einsatz für die Mantarochen von Hawaii. 

DVD: Das Leben im Wald
und der Krieg gegen die
Tiere
Dokumentarfilm, 45 min
Art. Nr. 306 Preis: 9,80 Euro 

DVD: Das Leben im Wald 
und der Krieg gegen die Tiere

»Das Leben im Wald und der Krieg gegen die Tiere« zeigt
die Schönheit des Waldes und seiner Bewohner, der wild 
lebenden Tiere - aber auch die Verfolgung, den Krieg der 
Jäger gegen unsere Mitgeschöpfe. Obwohl unsere Restwälder
meist nur noch reine Nutzwälder sind, bieten sie Lebensräume
für viele Tiere. Aber eine kleine Minderheit von 0,4 Prozent
der Bevölkerung macht Jagd auf frei lebende Tiere. Die Folge:

Ihre Sozial strukturen werden
zerschossen, Tierkinder werden
zu Waisen, angeschossene
Tiere flüchten panisch und
leiden Qualen. Doch: Haben
Tiere nicht das gleiche Recht
auf Leben wie wir?

DVD: Pooja und Shanti
Eine besondere 
Freundschaft 
Dokumentarfilm, 40 min
Verlag Das Brennglas, 2016
Art. Nr. 308 · Preis: 12,- Euro 

Die DVD »Pooja und Shanti - Eine besondere Freundschaft« 
erzählt die wahre Geschichte von Pooja Marske, die im Alter
von 5 Jahren in Indien Freundschaft mit Elefanten schloss.
Heute erzählt uns die 16-jährige Pooja rückblickend von
ihren besonderen Erlebnissen mit den Elefanten und vor
allem ihrer Freundschaft mit Shanti. Die Dokumentation
zeigt Original-Filmaufnahmen von Pooja und den Elefanten,
die ihre Eltern damals gemacht haben. Pooja lernt Shanti,
eine Tempel elefantin, in einem Nationalpark kennen. Doch
Shanti muss zurück in den Tempel, wo sie zwar von ihren
Mahouts gut gepflegt und wie eine Gottheit verehrt wird, 
aber in Gefangenschaft lebt. So sieht Pooja auch das Leid
der Elefanten: »Ich finde es besser, wenn die Elefanten -
wenn alle Tiere - in ihrem Lebensraum leben dürfen, für

den sie eigentlich bestimmt
sind.« 

DVD: Pooja und Shanti - 
Eine besondere Freundschaft

Brennglas-ShopBrennglas-Shop JETZT ALLES G
RATIS!



DVD: Der Massenmord 
an den Tieren
Dokumentarfilm, 55 min
Art. Nr. 316 · Preis: 12 Euro

Obwohl es inzwischen bekannt sein dürfte, dass Tiere 
überaus empfindsame Wesen sind, die - wie der Mensch -
Glück, Freude, Trauer und Schmerz empfinden und dass
Wissenschaftler bei Tieren Intelligenz, Kommunikations -
fähigkeit, Neugier und sogar Erfindergeist nach gewiesen
haben, werden unsere Mitgeschöpfe trotzdem bedenkenlos
hingemetzelt - hunderte Milliarden Tiere jedes Jahr. Wenn
man davon ausgeht, dass Tiere beseelte Geschöpfe Gottes
sind, dann könnte man auch sagen: Jedes Jahr werden
hunderte Milliarden Tiere »ermordet«. 
Hat Gott es so vorgesehen? Und wenn nicht: Welche Schuld
trägt dann die Kirche am milliarden fachen Leid der Tiere?
Denn die Kirche spricht den Tieren seit Jahrhunderten die
Seele ab - bis heute...

DVD: Der Massenmord 
an den Tieren

Vergleicht man die Bibel mit apokryphen Schriften, dann
ist gut zu erkennen, dass die Kernaussagen oft die Gleichen
sind, aber die Tierliebe Jesu gänzlich fehlt. In dieser DVD
werden viele Begebenheiten, bei denen Jesus über die
Tiere sprach, wiedergegeben. Es sind wunderbare Beispiele,
die zu Herzen gehen. 
Wären diese ganzheitlichen Lehren des Jesus von Nazareth
den Menschen nicht vorenthalten worden - die Welt könnte
eine andere sein und das Leid der Tiere wäre nicht so
grenzenlos. Kirchenvater Hieronymus, der die Schriften der
Bibel im Auftrag des Papstes übersetzte und vereinheitlichte,
wusste noch von der Tierliebe Jesu. »Doch die Ohren der
Kirche sich schicklich weigerten es zu hören«, schrieb er.
Doch heute kommen diese Wahrheiten wieder ans 

Licht, denn die Wahrheit
lässt sich auf Dauer nicht
verschweigen...

Auf dieser DVD gibt es auch
eine englische Fassung.

DVD: Jesus und die Tiere
Die verheimlichte Tierliebe Jesu 

»...ihre Werke aber folgen ihnen nach«, heißt es in der 
Offenbarung des Johannes, dem letzten Kapitel der Bibel. 
Was dies für einen Wissenschaftler in der jenseitigen Welt 
bedeuten könnte, der seinen Ruhm im Diesseits durch 
Vivisektion, also durch das Foltern von Tieren in grausamen
Versuchen erwarb, wird in dieser DVD anschaulich gezeigt. 
Jede Seele lebt im »Jenseits« in der Welt, die sie zu Lebzeiten
auf der Erde durch ihre Taten geschaffen hat. Wer sich an
der Schöpfung vergriff, auch weil er Tiere folterte, tötete
oder töten ließ, nur um seinen Gaumen zu kitzeln, wird sich
in den Spiegelbildern seiner Werke im Jenseits wieder finden.

Wir tun also gut daran, die
Gebote der Nächstenliebe 
zu leben - allen Geschöpfen
Gottes gegenüber.
Auf dieser DVD gibt es auch
eine englische Fassung.

DVD: Das Jenseits
The Beyond

DVD: Jesus und die Tiere
Dokumentarfilm, 44 min
Verlag Das Brennglas, 2022
Art. Nr. 318 · Preis: 9,90 Euro

DVD: Der Himmel / 
The Heaven
Dokumentarfilm 2022, 53 min
Art. Nr. 320 · Preis: 9,90 Euro 

Falls es einen Ort in einer anderen höheren Realität gibt, der 
»Himmel« genannt wird - wie könnten wir erfahren, wie es
dort aussieht?
Beweise oder wissenschaftliche Untersuchungen gibt es
natürlich keine. Doch es gab und gibt zu allen Zeiten 
Mystikerinnen und Mystiker, Prophetinnen und Propheten,
die durch die Nebelwand unserer dreidimensionalen Welt
in höhere Sphären schauen konnten: Im »Himmel«, also in
der geistigen Heimat, gibt es keine »Raubtiere« und keine
giftigen Tiere oder Pflanzen. Kein Wesen fügt einem anderen
ein Leid zu. Diese Verhaltensweisen entstanden durch den

»Fall« in die Materie...

Auf dieser DVD gibt es auch
eine englische Fassung.

DVD: Der Himmel 
The Heaven

DVD: Das Jenseits
Dokumentarfilm 2022, 57 min
Art. Nr. 319 · Preis: 9,90 Euro 

... den Tieren zuliebe... den Tieren zuliebe



Bestellformular
Artikelbezeichnung Art.-Nr. Preis Menge
FREIHEIT FÜR TIERE aktuelle Ausgabe 150 € 6,50
Freiheit für Tiere Jahrgang 2026 170 € 20,-
Freiheit für Tiere Jahrgang 2025 170 € 20,-
Freiheit für Tiere Jahrgang 2024 169 € 15,-
Freiheit für Tiere Jahrgang 2023 168 € 12,-
FREIHEIT FÜR TIERE Sonderausgabe: FAKTEN GEGEN DIE JAGD
Aktualisierte und erweiterte Neuauflage 60 Seiten, viele Farbfotos 522 € 6,50
KOCHBUCH VEGGIE FOR KIDS  
Vegan - Kinderleicht & lecker · 88 Seiten, viele Farbfotos 053 € 16,90
»Wir fühlen wie du« - Die etwas anderen Tiergeschichten
Tiere sprechen miteinander - hören wir zu · Fotoband, 68 Seiten 052 € 16,90
DER TIERLEICHENFRESSER wirft einen Blick hinter die Kulissen 
von Massentierhaltung und Schlachthöfen · Broschüre A4, 48 S. 202 € 4,-
DER LUSTTÖTER · Die Wahrheit über die Jagd
Broschüre A4, 48 Seiten 200 € 4,-
Das sagen Kleingeister und große Geister über die Jagd
Broschüre mit Zitaten, 60 Seiten 203 € 1,50
Das sagen große Geister über das Essen von Tierleichenteilen
Broschüre mit Zitaten, 60 Seiten 205 € 1,50
Die verheimlichte Tierliebe Jesu Broschüre, 48 Seiten
Zeugnisse einer fleischlosen Ernährungsweise der ersten Christen  207 € 1,50
Die Verfolgung von Vegetariern durch die Kirche Broschüre 48 S.
Die Protokolle der Inquisition bringen Erstaunliches zutage 208 € 1,50
Klima-Killer FLEISCH Broschüre 110 S. 054 € 5,-
Ende der Legende: 2000 Jahre »christliche Feiertage« Broschüre 99 S. 055 € 5,-
DVD: Stumme Bitten · Der Hase und der Tod
Zwei Tiergeschichten von Manfred Kyber · ca. 14 min 321 € 9,90
DVD: Tiermärchen von Manfred Kyber Die irdene und die 
kristallene Schale • Die Kette der Dinge • Gottes Gäste. ca. 50 min 322 € 9,90
DVD: »Die unbeweinte Kreatur« Dokumentation über 
Massentierhaltung, Transporte, Schlachtung · Laufzeit 25 min 302 € 4,50  
DVD: »Brennpunkt Erde: Das Leben im Wald und der
Krieg gegen die Tiere« Laufzeit ca. 45 min 306 € 9,80
DVD Mehr als Freunde - Ein Leben unter Füchsen 
Doku über Günther Schumann und die Füchse · 18 min 307 € 9,90
DVD Pooja und Shanti · Eine ganz besondere Freundschaft 
Doku: Freundschaft eines Mädchens mit Elefanten · 40 min 308 € 12,-
DVD Delfinrettung im Reich der Mantas
Doku: Ergreifende Filmszenen von Delfinen und Mantas · 30 min 309 € 12,-
DVD Gott hat keine Raubtiere geschaffen · Dokumentarfilm
Freundschaft zwischen wilden Tieren und Menschen · 30 min 310 € 12,-  
DVD: Vegan leben Dokumentarfilm, 44 min 311 € 12,-
DVD: Der Boden, auf dem wir leben 
Der unbekannte Kosmos · Dokumentarfilm · 55 min 315 € 12,-
DVD: Der Massenmord an den Tieren Dokumentarfilm · 55 min 316 € 12,-
DVD: Dies sagten große Geister zum Essen von 
Tierleichenteilen  Dokumentarfilm · 29 min 317 € 9,90
DVD: Jesus und die Tiere · Dokumentarfilm · 44 min 318 € 9,90
DVD: Das Jenseits · Dokumentarfilm · 57 min 319 € 9,90
DVD: Der Himmel / The Heaven · Dokumentarfilm · 53 min 320 € 9,90

Bestell-Telefon: 09391/50 42 36  
Bestellung per e-mail: info@brennglas.com

Sie wünschen Broschüren, 
Zeitschriften und Handzettel

für Info-Stände, 
Veranstaltungen oder 
Tierschutzunterricht?

Rufen Sie an!

Das sagen Große Geister 
über das Essen 
von Tier-Leichenteilen 
Broschüre mit Zitaten · 60 Seiten,
Art. Nr. 205 Preis: 1,50 Euro

Das sagen Kleingeister und
Große Geister über die Jagd
Broschüre mit Zitaten · 60 Seiten,
Art. Nr. 203 Preis: 1,50 Euro

Die verheimlichte Tierliebe
Jesu  
Antike Berichte über Jesus und
seine Apostel geben Zeugnis von
einer fleischlosen Ernährung der
ersten Christen 
48 Seiten, Nr. 207 Preis: 1,50 Euro

Broschüren 

Die Verfolgung von Vegeta-
riern durch die Kirche 
Die Protokolle der Inquisition
bringen Erstaunliches zutage
48 Seiten, Nr. 208 Preis: 1,50 Euro

JETZT ALLES G
RATIS!



Jahrgänge 2026 / 2025 / 2024 

� Jahrgang 2026 (4 Hefte) nur ¤ 20,- � Jahrgang 2024 (4 Hefte) nur ¤ 12,-� Jahrgang 2025 (4 Hefte) nur ¤ 15,-

Bestell-Coupon (mit Bestellformular einsenden)
�

Absender: (Bitte ausfüllen)

Name, Vorname

Straße

Land / PLZ / Ort 

Ich bezahle die Versandkosten � per Überweisung 
     � per Bankeinzug 

Konto-Inhaber

Bank

IBAN

BIC

Fakten und Argumente gegen das 
blutige Hobby der Jäger

Trotz beharrlicher Propaganda arbeit
der Jagdverbände sinkt das Image 
der Jäger immer mehr: Immer weniger  
Spaziergänger, Hunde halter, Reiter und
Mountainbiker lassen es sich gefallen,
wenn sie von Hobbyjägern angepöbelt
oder sogar bedroht werden. Immer 
mehr Menschen protestieren gegen die
Ballerei in Naherholungsgebieten. Und
Berichte, dass Jäger aus Versehen 
Treckerfahrer oder Ponys auf der Weide
erschießen, können einem in der Natur
durchaus Angst machen. Zudem haben
99,6 Prozent der Bevölkerung andere
Hobbys, als Tiere tot zu schießen. 

Von wegen »Naturschutz«: Wenn 
Jäger unter sich sind, in Jagdmagazinen
und Jagd-Foren kommen die wahren
Motive für die Jagd ans Licht! 

FREIHEIT FÜR TIERE-Sonderausgabe: FAKTEN gegen die JAGD
Aus dem Inhalt
· Jagd ist ein Hobby - und hat immer
noch eine starke Lobby 
· Dürfen über 70-Jährige mit tödlichen
Schusswaffen unterwegs sein? 
· Hobbyjäger bringen jedes Jahr über
5 Millionen Wildtiere ums Leben 
· Wissenschaftliche Studien: 
Auswirkung der Jagd auf Wildtiere 
· Ohne Jagd finden Natur und Tiere
ins Gleichgewicht 
· »Nationalpark-Effekt«: Ohne Jagd
wären frei lebende Tiere erlebbar 
· Warum jagen Jäger wirklich?
Original-Aussagen von Waidmännern
und Waidfrauen
· Ein Jäger steigt aus: »Töten als 
Freizeitvergnügen ist ethisch nicht
vertretbar«
· Jagdfreie Gebiete beweisen: Tierbe-
stände nehmen nicht überhand 

Broschüre, 60 Seiten, viele Farbbilder
Art. Nr. 522 · ¤ 6,50

Verlag Das Brennglas 
Gemeinnützige Körperschaft
August Woerner Str. 29
D-97265 Hettstadt

Bitte in einem Kuvert einsenden oder faxen an: 0049-(0)9391-50 42 37



für Tiere
FREIHEIT

Das Magazin, das Tieren eine Stimme gibt
Alle Ausgaben auch im Internet:
www . f r e i h e i t - f u e r - t i e r e . d e


